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Ein neuer Waffenschmuggel !
Wieder aus Italien .

Llnd wieder aus Horthy - llngarn .
Graz . 23 . März .

Bor zwei Tagen wurden auf der Station Maria

Thcrefiopel 22 Waggons , die ans Italien kamen
vnd für R u m ä « i e n bestimmt sind , angehalten .
Schon einige Tage vorher haben 12 Waggons
aus Italien , dir ebenfalls für Rumänien bestimmt waren .
Maria Thrrefiopel Passiert . Gs wurde jetzt festgestellt ,
daß diese Wagen G x p l o s i v st o f f c enthalten . Die

Wagen wurden auf ein totes Gleis gebrächt und werden
von Militär bewacht . Gine besondere Militär «

Kommission führt die Untersuchung in dieser Angelegenheit .
Diese zwei Riesentransporte von Sprengstoffen — im

gänzen 34 Waggons ! — könnten einen legalen Mafien -
und Munitions ' handel darstellen : denn im allgemeinen kann

ja jeder Staat soviel Geschütze und Munition produzieren
und exportieren , wie er will . So b r a u ch t e der Transport
völkerrechtlich keinen Anstoß erregen . Diese Waggons
aber find mit politischem Sprengstoff gefüllt : « tellcn

sie doch eine Muintionsdurchfuhr durch Südslawien
dar ; sie koinmen von seinem feindlichen Nachbar im Westen ,
von Italien , und sollten , angeblich , nach Rumänien

seinem Nachbarstaat im Osten , der mit ihm zwar in der
Kleinen Entente verbunden ist , dessen Außenniinistcr jedoch
kürzlich mit Mussolini in Rom angebändelt hat . Das gäbe
aber der südslawischen Regierung an sich keinen Grund , den

Munitionstransport anzuhalten , durch Militär bewachen und

durch eine besondere Militärkommission Untersuchungen vor -

nehmen zu lassen . Der Grund hierfür liegt offenbar darin ,
dah Maria Theresiopel dicht an der ungarischen
Grenze liegt . Von dieser südslawischen Grenzstadt führen
zwar drei Bahnlinien nach Ungarn , aber keine Bahn -
Verbindung führt direkt nach Rumänien . Die einzige
Verbindung von Maria Theresiopel nach Rumänien führt
über die Theißbrücke bei S z e g e d i n, über ungarisches
Gebiet . Daher lag für die südslawische Regierung der Ver -

dacht wirklich nicht fern , daß der Transport von Spreng -
stoffen nicht für Rumänien , sondern für Horthy - Ungarn
bestimmt ist . Und für Ungarn ist die Einfuhr von Waffen
und Munition bekanntlich verboten .

Die 34 Waggons Sprengstoffe auf dem toten Gleis an
der südslawisch - ungarischen Grenze erinnern allzusehr an
den St . Gotthard - Zwischenfall an der österreichisch - ungarischen
Grenze , am Neujahrstage . Dort rollten 10 Waggons
Maschinengewehre , ebenfalls aus Italien , hinein nach Ungarn .
Auf den Begleitpapieren stand damals Polen als Ziel
— diesmal ist es Rumänien , dos als Empfänger herhalten
muß . In beiden Fällen ist zugestandenermaßen Italien der

Absender ; in beiden Fällen ist Horthy - Ungarn der Empfänger .
Noch nicht vier Monate sind seit der Aufdeckung des Waffen -
schmuggels in St . Gotthard vergangen . Der Faschismus
besitzt die Frechheit , trotzdem von neuem Munition nach
Ungarn zu liefern . Aber er riskiert dabei ja nichts : Für
Italien ist die Waffenausfuhr ja nicht verboten ; schlimmsten -
falls muß Ungarn eine neue Bölkerbundsuntersuchung
über sich ergehen lassen . Und daß die nicht schlimm ausfällt ,
dafür zu sorgen , traut sich Italien zu ; die stille Beihilfe all
der Mächte , die mit Munitionsausfuhr Geschäfte machen , ist

ihnen dabei sicher . Der Völkerbund ist zwar zuständig : daß
er aber möglichst nicht in Aktion tritt , dafür werden die

Regierungen schon sorgen !

Brasilien scheidet aus dem Völkerbünde endgültig aus — das

ist der Sinn der Antwort der brasilianischen Regierung aus die Ein¬
ladung des völkerbunds ' ates : „ Brasilien werde troh seiner Ab¬
wesenheit in Genf fortfahren , wirksam am Völkerbund mitzu -
arbeiten .

Verständigung im Einzelhandel
lieber Gehälier und Arbeitszeit .

wie uns vom Zentralverband der Angestellten mitgeteilt
wird , haben die Verhandlungen , die gestern zwischen den

Tariforganisationea über den Neuabschluß des Gehalts -
l a r i f s sowie des ZU a n t e l l a r i f s im Berliner Einzel -

Handel staltfanden , schließlich zu einer Einigung geführt .
Die Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten nehmen

zu dem Verhandlungsergebnis am kommenden Montag nm

Uhr in den Mnsikersäleo Stellung .

26 Millionen Mark kostet Phöbus !

Oberingenieur Goldstein berichtet .
Berichte auf der zweiten Seite .

lieYotKs -Partei

Die Alockbruder : „ Stresemann hat recht . Je kürzer der Wahlkampf , desto besser ! *

Die Großfeuer der letzten Nacht .
Oer Z�iesenbrand in der Holzmarkistraße . — Ltngeheurer Sachschaden .

Zn den gestrigen Rochlstunden wurde Berlin , wie wir bereits

in der Morgenausgabe berichteien , von zwei Riefen¬
bränden heimgesucht . Die Jeuerwehr mußte fast sämt¬
liche zur Verfügung stehenden töschzüge ausbieten , um in

stundenlanger , mühevoller Arbeit des Jeuers Herr zu werden .

Das erste Großfeuer brach in den Räumen der Stick - und Näh -

feidensabrik der Salomon A. - G. in der Nie derma llstraße 31

Das Feuet am HpiUeLmarkl . UachsLuhL und J . block

sind vollständig ausgebrannt .

aus . Das dritte und vierte Stockwerk mit den Lagerräumen , der

Betriebsdruckerei und der Kantine wurden «in Raub der

Flammen . Der Feuer - und Wasserschaden ist sehr groß und

geht , da wertvolle Stickereien vernichtet wurden , in

die hunderttausende . Die Wehren waren bis in die Morgen -

Kunden an der Brandstätte tätig .

Während die Löscharbeiten in der N i e d e r wa l l st ra ß e noch
im Gange ivaren , traf ein neuer , zuerst unbedeutend scheinender

Feueralarm aus der Holzmarktstraße 53

«in , wo in der Tischlerei der Pianofabrit von Drohmer ,
die ihre Fabrikalionsräume im dritten , vierten und fünften Stock -
werk ' des linke » Seitenflügels auf dem zweiten Hof hat , Feuer
entstanden war . Dieses anfänglich harmlos aussehende Feuer sollte

sich in kurzer Zeit zu einem Großfeuer entwickeln .

Die Löscharbeiten :

Trotz starten Wassergebens gelang es nicht , den Brandherd
einzudämmen . Um 0. 11 Uhr mußte der 3. Alarm , Großfcucr ,
um 4. 12 Uhr 7. , und wenige Minuten darauf 1t). Älari », das ist
die höchste Alarmstufe , gegeben werden . Die Flammen hatten an
den Holzmaterialien so reiche Nahning gesunden , daß alle Losch -
arbeiten zunächst aussichtslos erschienen . Das Feuer griff über
das Treppenhaus und durch die Exhauswrenschöchte auf das vierte
und fünfte Stockwerk über , die beide ebenfalls in kurzer
Zeit in Flammen standen . Alles Augenmerk der Wehren war jetzt
darauf gerichtet ,

die angrenzenden Gebäude zu schützen .

Sämtliche Dächer wurden mit Feucrwehrkolonnen besetzt . Vom Hof
und den Nochbargrundstücken wurden fünf mechanische
Leitern in die höhe gewunden llnd

insgesamt 22 Schlauchleitungen

in Tätigkeit gesetzt . Von der Spreeseite aus beteiligte sich das zu
Hilfe gerufene Feuerlöschboot II gleichfalls an den Löscharbeiten .
Der heftige Oberwind trieb haushohe Flammengarben
nach allen Seiten und ein heftiger Funkenregen prasselte von Zeit
zu Zell auf die Umgehung nieder . Dichte Rauchwolken hüllten die

Brandstätte und anliegenden Straßen ein . Inmitten der Lösch -
aktlon stürzten die Decken des fünften und vierten Stockwerkes ein .

Durch die Hitze bildeten pch im Mauerwerk sta r k e Riffe .



so daß jeden Augenblick weitere Einstürze befürchtet werden mußten .

Mehrmals mußten die Feuerwehrbeamten , da die Brandleitung das

Leben der unter übermenschlichen Anstrengungen arbeitenden Feuer -

wehrleute nicht aufs Spiel setzen wollt «, an den besonders ge -

fährdeten Stellen zurückgezogen werden .

Erst gegen 4 Uhr morgen » wurde die Gewalt des Feuer » ge -

brochen . Den erneuten Anstrengungen der Wehren war es gelungen ,
die angrenzenden Gebäude zu schützen : von der Pianofabrit
war nichts weiter als ein brennender Trümmerhaufen übrig ge -
blieben . Nun kam das Schwierigste : Die Ablöschungs - und

Aufräumungsarbeitenl An einzelnen Stellen standen nur

die Umfassungsmauern , alles andere . Decken , Maschinenanlagen

usw. , war in die Tiefe gestürzt . Auch die Im zweiten und ersten
Stockwerk gelegenen Betriebe haben überaus stark gelitten ,
so daß wahrscheinlich eine Betriebsunterbrechung eintritt .

Heute vormittag waren noch immer drei Löschzüge auf
der Brandstätt « beschäftigt . Die Aufräumungsarbeiten
werden noch den ganzen Tag über andauern . — Die Ent¬

stehungen rsa che konnte bisher noch nicht ermittelt werden .

Die Brände , die in der letzten Zeit die Feuerwehr stark in An -

spruch nehmen , haben wieder Gerüchte von mutmaßlichen Brand¬

stiftungen gezeitigt . Deshalb hat die Kriminalpolizei mit verstärkten
Kräften Überall sofort In die Untersuchung eingegrlsfen . Mit dem

Branddezernat unter Leitung des Kriminalkommissars Bunge erschien
in der vergangenen Nacht auch der Vizepräsident des Polizeipräsi -
diums , Dr . Weiß , auf den Brandstätten in der Niederwallstraße 31
und in der HolzMarktstraße S3. An diesen beiden Stellen konnte
die Ursache des Feuers noch nicht festgestellt werden , an keiner wurde
aber irgendein Anhalt gefunden » der für eine Brandlegung spräche .
Die Nachforschungen der Feuerwehr und des Branddezernats nach
der Entstchungsursache der Brande sind an beiden Stellen noch nicht
abgeschlossen , haben ab. er bisher ein durchaus negatives Ergebnis
gehabt . Die Häufung der Brände hängt ollem Anscheine nach mit
der seit Wochen herrschenden ungewöhnlichen Trockenheit
zusammen .

Konflikt im Buchdruckgewerbe .
Der Llmfang der Bewilligungen .

Dom Verein Berliner Buchdrucker und Schrift -
g i e h e r wird uns zu der vom verein Berliner Vuchdruckereibefiher
veröffentlichten Erklärung mitgeteilt , daß die Anzahl der Firmen ,
die die Forderungen der Gehilfen uaterfchriftlichbewilligt
haben , gegenwärtig 23 beträgt mit .über 2100 unter den Tarifvertrag
fallenden Beschäftigten . Dabei sind nicht eingerechnet die Firmen ,
die sich wohl mündlich bereit erklärt haben die Forderung an¬
zuerkennen , aber bisher noch nicht unterschrieben haben . Es befindet
sich auch nicht darunter ein Zeilungsbelrieb ( . Rote Fahne " ) , von dem
» " an ohne weiteres annehmen tonn , daß er die Forderung gleichfalls
bewilligt , über dessen Stellungnahme aber noch keine Mitteilung
vorliegt . Zweifellos infolge der llebcrlastung des Telephons , die die
Betriebsvertretung verhindert haben dürfte , die Mitteilung von der
unlerfchriftlichen Anerkennung der Forderung ihrer gewerkschaftlichen
Organisation rechtzeitig mitzuteilen .

Falls es der verein der Berliner Vuchdruckereibesiher wünschen
sollte , sind wir selbstverständlich bereit , die ZI a m e u der Firmen zu
veröffentlichen , die die Forderungen bereits bewilligt haben , außer¬
dem die Zlamen der Firmen , die sich m ü n d l i ch dazu bereit erklärt
haben , ferner die Zlamen der Firmen , die sich bereit erklärt haben .
über den Schiedsspruch hinaus wesentlich höhere Zuschläge zu be -
willigen . Die Erklärung des Vereins Berliner Luchdruckereibefiher
beweist nur . daß er über die Stellungnahme seiner Mitglieder ent¬
weder sehr schlecht unterrichtet ist oder ober den versuch
macht , die Oessentlichkeit und das Reichsarbeitsministerium zu
täuschen . Die Gehilfen haben in allen Betrieben , wo die Forde¬
rung nicht unlerschristlich anerkannt worden ist , gekündigt und
sind entschlossen , den Kampf durchzuführen . Die Organisation
ist aber auch jederzeit bereit , in neue Verhandlungen einzutreten ,
vorausgesetzt natürlich , die Prinzipale veranlassen ihre Orga¬
nisation , endlich den halsstarrigen Standpunkt aufzugeben .

*
Wie uns dazu vom Hauptoorstand des Buchdruckerverbandes

mitgeteilt wird , liegen auch aus dem Reiche bereits Nochrichten
über die Bewilligungen der Forderung vor . Nicht mir in den
größeren Druckorten , in Leipzig , Chemnitz usw . , sondern
auch in kleineren Prooinzorten sind die Forderungen von einer
erheblichen Anzahl von Firmen bewilligt wor »
den . Man kann annehmen , daß der Umfang der Bewilligungen in
der Provinz etwa im selben Verhältnis steht wie in Berlin . Auch
im Reiche sind die Kündigungen überall entsprechend den Be -
schlüssen der Organisationen durchgeführt worden . Die Unter -
nehmerhaben noch einige Tage Zeit , Einkehr zu halten .
Nach Ablauf der Kündigungsfrist wird es zweifellos in ganz Deutsch -
land zur Stillegung der Buchdruckereibetriebe kommen , die die Fordo »
rung der Gehilfen nicht bewilligt hoben , wenn die Unternehmer sich
nicht rechtzeitig an den Verhandlungstisch setzen .

La »öiagspräsident Bartels erkrankt .
Der Präsident des Preußischen Landtags , Friedrich Bartel ».

ist an einer Grippe ertrankt , zu der sich eine Lungenentzündung
gesellt hat . Wie wir hören , gibt das Befinden des Erkrankten .
trotzdem er nicht fieberfrei ist , zu immittelbaren Befürchtungen
keinen Anlaß . Wir hoffen , daß Präsident Bartels die Krankheit
bald übersteht , damit er seine Geschäfte wieder übernehmen kann .

Flugzeugabsturz in Staaken .
Ein Flugschüler getötet .

In Staaken ereignete sich heule mittag um % 1 Uhr ein schweres
Flugzeugunglück . Ein Schüler der Slaakeuer Flieger¬
schule war gegen 12 Uhr mil einem Schulflugzeug zu einem

Uebun�sflug aufgestiegen . Der Pilot befaud sich ckwa eine
halbe Stunde in der Luft , als sich der Apparat plötzlich vornüber

neigte und aus beträchtlicher Höhe in der Zlähe
des Flugplatzes in die Tiefe sauste . Der Appara »
zerschellte beim Anprall auf den Boden völlig . Der Flugschüler , der

heule seinen dritten Alleinslug ausführte , konnte nur noch als

Leiche aus den Trümmern des abgestürzten Apparates geborgen
werden .

Zur Verteidigung des Panamakanals bauen die Vereinigten
Staaten neue Geschütze an den Äanalenden ein . Sie haben eine

Schußwei « von 37 SilomeWwi ihr « Granat « » mwfltn Tonnen .

26 Millionen Reichsgeld verpulvert
Die Verantwortlichen sollen Ersah leisten !

Im Hauehaltsausschuß des Reichstages wurde heute «in ge -
druckter Bericht des Unterausschusses verteilt , der zur Nachprüfung
der Lohmann - Affären eingesetzt war .

Aus diesem Bericht ergibt sich , daß dem sogenannte » Lohmann »

Fonds ursprünglich rund 10 Millionen Mark aus dem Ruhrfonds ,
rund 1 Million aus dem Kriegsgefangenentransportfonds und

152 000 M. aus dem Erlös für drei Prisenschiff « zur Verfügung

standen . Dazu sind ihm aus den Rlilkeln des vlarineetats 1 145 000

ZNark überwiesen worden , ferner hat er an Krediten rund 7 Rill -

lionen ausgenommen , so daß seine Gesamteinnahme auf

19,7 Millionen beziffert wird .

Seine Verpflichtungen hingegen bezisfern sich auf rund

35 Millionen Mark . Nach den Aufstellungen des Ausschusie » bleiben

zu Lasten des Reiches genau 25S7IOOO Mark , die so gut wie ganz
verloren sind .

Bei den Beratungen des Unterausschusses hat der A o r g e s e tz t e

Lohmanns , Admiral Zenker als Ehef der Marineleitung , zuge -

geben , daß sowohl er als sein Borgänger , Admiral B e h n t e , sich

stets bewußt waren , daß sie für die Maßnohmen Lohmanns die

Verantwortung zu tragen hätten . Sie haben aber nichts

getan , um Lohmann rechtzeitig zu einer ordentlichen Rechnungs¬

legung Und Rechnungsprüfung zu veranlassen .

Ein Teil der Mittel , nämlich der aus dem Kriegsgefangenen »
fonds und der aus dem Verkauf von Prisenschiffen , ist Lohmann mit

Genehmigung des damaligen Reichejinanzministers Dr . Luther

außcretatlich zur Verfügung gestellt worden . In diesem Falle liegt
die Verantwortung für die mißbräuchlich « Verwendung der Gelder

beim Finanzministerium .
Der Unterausschuß schlägt dem Haushaltsausschuß vor , zu be¬

schließen :
Die Lohmann - Mittel , soweit sie aus dem Ruhrsonds stammen ,

sind etatsmäßig angewiesene Mittel : sie der Kontrolle der

Haushaltsabteilung des Reichswehrministeriums zu ent -

ziehen und damit «ine geordnete Rechnungslegung und Rechnungs -

Prüfung unmöglich zu machen , war unzulässig , wenn auch für die

Zeit der Ruhrbesetzung erklärlich .
Die Verstärkung des Ruhrfonds mit Mitteln , die ihrer Her -

kunft nach den eigenen Einnahmen des Reiches hätten zugeführt

werden müsien , die Abspaltung von Mitteln aus einer Reihe von

Titeln des Marinectats und deren Uebergang an den Lohmann -

Fonds , und damit der Herausnahme aus der Rechnungslegung ist

»in « schwere Verletzung entscheidender Bestimmungen der Reichs -

haushalksordnung .
Die ursprüngliche Generalermächtigung für Kapitän

Lohmann bezog sich auf dl « Verwaltung e t a t s m ä ß i g bewilligter

Mittel . Die Herausnahme des Ruhrfonds aus der Haushaltsab -

teilung des Reichswchrministeriums , die Ausdehnung des Aufgaben -

kreifes des Kapitäns Lohmann weit über die ihm ursprünglich ge -

gebenen bestimmten Anweisungen und Richtlinien hinaus sowie die

in Mitteln und Zwecken unkontrollierbare Finanzgebarung des

Kapitäns Lohmann sind mit Haushaltsordnung und Etatsrecht un¬

vereinbar .
Es hat die völlige Liquidation aller Lohmonn - Unter -

Nehmungsn zu erfolgen . Dabei find alle Möglichkeiten der Regrefz -

ansprüche gegen Treuhänder usw. , alle Möglichkeiten der Ersparnisse

durch Ablehnung von Verpflichtungen aus Vürgschastsvcrsprechungen
des Kapitän Lohmann , alle Möglichreiten der Abwehr oller über -

mäßigen Zins - und sonstigen . Forderungen wahrzunehmen , im be -

sonderen ist zu untersuchen , ob die kreditgebenden Stellen bei der

llcberprüsung der vorgelegten Vollmacht des Kapitän Lohmann Ihre

Ordnungsmäßigkcit sich durch seine vorgesetzte Dienststelle haben be¬

stätigen lasten .

Gprengpulver im Landbund .
Die Großagrarier fürchten die christlich - naiionale Bauernpartei .

Die christlich - nationale Bauernpartei , die sich unter

Führung einiger Großlandwirte zur Unterstützung der reak -

tionären großagrarischen Wahlpropaganda gebildet hat , und

der eine ganze Anzahl von Landbundführern angehört ,
nimmt eine eigenartige Entwicklung . Nachdem der Land -

bund die „berufsständischen Gefühle " seiner Anhänger zum
Slusgangspuntt seiner Agitation gemacht hat und mit be -

sonderer Schärfe gegen die sogenannte Parteipolitit hetzt , ist
allmählich ein gewisser Gegensatz zwischen den reaktionären

Gruppen entstanden . � Ursprünglich verfolgten diese die Ab -

ficht , getrennt in den Whlkampf zu gehen , um sich dann
im neuen Reichstag unter der deutschnationalen Flagge
wieder zu vereinigen . Daher nahm man eine Aufteilung
der Interessenbereich vor , derart , daß in einzelnen
Landesteilen nur Deutschnationale ( mit Landbundhilfe ) ,

Das Gefrierfleisch .

Einen Wahlspeck hat man dem Deutschen hin «

gehangen vnd sein Fleisch fortgenommen !

anderwärts wieder die Christlich - Nationalen und in einzelnen
Gebieten der Landbund selbst vor die Bauernwähler hin -
treten sollten . So hofft man , die Landwirte für die Reaktion

einzufangen .
Die Rechnung hat sich aber als falsch herausgestellt . Die

hemmungslose Landagitation hat den Appetit mancher
Bauernagitatoren nach Reichstagsmandaten geweckt . Die

Deutschnationale Partei , die mit Rücksicht aus ihre städtischen
Wähler im Reichs - und Landtag nur ein Viertel bis ein

Drittel ihrer Mandate an Landwirte vergibt , kann den

entfesselten Mandatshunger ihrer Bauernagitatoren nicht
mehr befriedigen . Daher beschloß , im Widerspruch zu den

bisher getroffenen Abreden , die neue christlich - nationale
Bauernpartei auf ihrem Lertretertag in Weimar , in allen

Wahlkreisen eigene Wahllisten aufzustellen und auch für den

Preußischen Landtag eigene Kandidaten zu benennen . Die

Christlich - Nationalen erklären dazu ;

Gemäß ihrem Ziele der Sammlung der bürgerlichen Seit « ist
die Kampfsront der neuen Partei ausschließlich gegen
links gerichtet , und die neue Partei hofft ehrlich , daß ihr
keine andere Abwchrfront aufgezwungen wird .

Das ist eine nicht mißzuverstehende Drohung . Die

„ Deutsche Tageszeitung " , das Organ des ReichsiandbunUs
und der deutschnationalen Agrarier , gebärdet sich ob der

neuen Beschlüsse der chrisllich - nationalen Konkunenz ganz

aufgeregt . Sie erinnert an die Beschlüsse mehrere Provinzial -
landbunoorganisationen , die den früheren Abreden entsprechen
und schreibt weiter :

Wenn gleichwohl die neue Partei , ungeacksiet der abweichenden

Stellungnahme der übrigen Provinzial - Landbünde , darangeht , in

deren Wahlkreisen eigene Kandidaten aufzustellen , so bedeutet das

einen Vorstoß gegen die innere organisatorische Disziplin des Reichs -
Londbundes und damit eine Gefährdung des Organisalionsgedankel . »

selber , namentlich , wenn dieses selbständige Vorgehen sich auch noch

auf die preußischen Landtagswahlen erstreckt . Für die Provinzial -

Landbünd « , die sich für die alten Parteien entschieden haben , entsteht

dadurch eine einigermaßen merkwürdige Situation . Auf
der einen Seit « müssen ste das Vorgehen der neuen Partei als einen

Bruch der Organifationsdisziplin empfinden , die auch in der Praxis

zu höchst unerwünschten Spannungen und zur G e -

fahr persönlicher Auseinandersetzungen im Wahl -

kämpf führen muß , auf der anderen Seite sehen sie , daß führende

Mitglieder des Reichs - Landbundes der neuen Partei

angehören , und diese gegen sie selbst und ihre eigene Stellungnahme
gerichteten Beschlüsse der Christlich - nationalen Bauernpartei decken .

Hier scheinen uns Entwicklungen zu entstehen , die zu den größten
Unttarheilen und zu einer höchst bedenklichen Verwirrung
innerhalb der ländlichen Wählerschaft führen können .

Das Agrarieroraan hofft , daß man diese Gefahren noch
in letzter Stunde beseitigen kann . Jedenfalls muß sich die

Lage bereits sehr zugespitzt haben , wenn das Lendbundblott

selbst ziemlich unverblümt das Vorgehen der Christlich -
Nationalen als Spengpulver für die Organisa -
tion bezeichnet . Wir glauben nicht , daß der Landbund

deswegen auffliegen wird . Jedenfalls ist er es , der die

Mandatspsychose seiner Agitatoren geweckt hat Auch hier
ngt sich die grenzenlose Unfähigkeit dieser sogenannten
' ührer , die zwar zum Putsch hetzen und Fensterscheiben der

sinanzämter einwerfen können , aber nicht e - nmal imstande

ihre Leute im politischen Kampfe zusammenzuhalten .

In russischer Hast .
Was Oberingenieur Goldstein berichtet .

Der aus Rußland zurückgekehrte Oberingenieur G o l d st e i n hat
über seine Verhaftung folgendes berichtet :

Verhastet wurde er in der Nacht zum k. März . Er wurde am
folgenden Tage ins Gefängnis in Stalin , am nächsten Tage nach
Eharkow und dann nach Rostow am Don gebracht . Ein Verhör fand
erst am 14. März statt . Bis dahin war die Unterbringung im Ge -
fängnis völlig unzulänglich , eng «, schmutzige Räume voller U n g e -

ziefer , ungenügende Verpflegung . In Rostow saß Soldstein mit
fünf anderen Verhafteten in einer Zelle von 4 Meter Läng « und
1,70 Meter Brett « .

Bei dem Berhör am 14. März stellte sich heraus , daß ein an sich
hormloser , rein sachlicher Bericht eines seiner Mo » -
teure in die Hand der GPU . gefallen und dort so entstellt
übersetzt worden war , daß aus der falschen Ucbersetzung
Sabotageabsichten herausgelesen werden konnten . Goldstein konnte
die Unrichtigkeit der Uebersetzung nachweisen . Daraufhin wurde er
bester untergebracht , am 17. März freigelassen und nunmehr außer »
ordentlich liebenswürdig behandelt .

Während feiner Derhaftung war es Goldstei/i nicht möglich ,
sich mit den deutschen Vertretungen oder seiner Firma in Verbindung
zu setzen . Goldstein weiß auch nichts über die einzelnen Beschuld i-
Zungen gegen die übrigen Derhafteteu und über d « r « n Schicksal .



Der Konflikt im Ruhrbergvau .
Lleber Löhne und Arbeitszeit .

Bochum , 24. März ( Eigenbericht ) .
In dem Arbeitszeitstreik im Ruhrbergbau waren ursprünglich

die Schlichtungsverhandlungen sür den 28. und 29. März vorgesehen .
Nachdem aber die Gewerkschaften offiziell mitgeteilt haben , daß sie
das Lohnabkommen ebensalls zu kündigen beabsichtigen und die Par -
teien bereits Verhandlungen über die Lohnsrage vereinbart haben ,
war es notwendig geworden , die beiden Schlichtungsverfahren zu
verbinden und neue Verhandlungstermine anzusehen . Der Schlichter
für Westfalen , Regierungsrat Arisch , hat deshalb die VerHand -
lungen über das Arbeitszeit - und das Lohnabkommen für den Ruhr -
bergbau auf den 11. April und auf die nächstfolgenden Tage im

Rathaus in Essen anberaumt .

Alfons Buse

A orslandsmilglied im Deutschen Metallarbeiterverband
ist in Stuttgart im Alter von 53 Jahren gestorben . Buse ,
ein geborener Berliner , war Gau fuhr er des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold . In den Kämpfen der Soz ialdemokra -
üschen Partei hat er stets an vorderster Stelle gestanden ,

Theater der Woche .
Dom 25 . März bis 2. April .

l Volksbühne .
Theater am Vsslowplah : 2S. , 28. , 29. Die Entkleidung des An -

ttmio Caroffa . 26. , 27. Hinkemann . 30. , 31 . 1. , 2. Rote Robe .
Theater am Schissbauerdamm : Der Zigarettenkasten .
Thalia - Theater : Das Kamel geht durch das Nadelöhr .

T Staakslheater .
Oper am Plah der Republik : 25 . Boheme . 26. Der Arzt wider

Willen . 27 . Madam « Bulterfly . 28. ( zum 1 . Mal ) , 2. Puccini »
Abend : Der Mantel , Schwester Angclica , Gianni Schichi . 29 . Ear -
men . 30 . Fidelis . 31 . Don Giovanni . 1. Die Walküre .

Städtische Oper : 25. , 27. , 29. , 2. Die Hochzeit des Figaro .
26 . Ein Maskenball . 28. Carmen . 30 . Aida . 31. Rigoletto ( 23 Uhr :
Nachtvorstellung und Ball ) . 1. Ionny spielt auf .

Staatliches Schauspielhaus : 25. . 26. , 29. Die Weber . 27. , 28. ,
30. , 31. , 1. . 2. Louis Ferdinand , Prinz von Preußen .

Schiller - Theater : 25. Die Journalisten . 26. , 29. Amphytrion .
27. , 28. , 30. , 31. . 1. . 2. Duell am Lido .

Theater mit festem Spielplan .
Deutsches Theater : Zwölstaufend . 25. , vorm . 11V4 Uhr , Bühne

der Jugend : „ Mörder für uns " . — Sommerspiele : Finden Sie , daß
Constance sich richtig verhält ? — Die Komödie : Marcel Fradelin . —

Theater am Rollenoorfplah : Die Abenteuer des braven Soldaten
Schwejt . — Theater in der Söniogräher Straße : Flucht . — fiomö -
dienhaus : Broadway . — Großes Schauspielhaus : Pompadour
Massary . — Theater des Westens : Der Zigeunerbaron . — Komische
Oper : Zieh ' dich aus ! — Deutsches Sünstler - Theater : Die gold ' ne
Meisterin . — Lustspielhaus : Unter Geschäftsaufsicht . — Lefsing -
Theater : Hoppla , wir leben ! — Refidenz - Iheater Schule der Liebe .
— Melropol - Theater : Der Graf von Luxemburg . — Berliner
Theater : Die Bolle Sifters . — Die Tribüne : Spiel im Schloß . —
Kasino - Theater : Doktor Klaus . — Theater In der Lühowstrohe :
Bennet contra Aschenbrödel . — Wintergarten : Variete . — Scala :
Internationales Variete . — Reichshallen - Iheater : Stcttiner Sänger .
— Theater am kollbuster Tor : Elite - Sänger . — Renaissance - Theater :
Coeür - Bube . 1. , mittags 12 Uhr , Gastspiel : Die Mutter ( Erstauf -
führung ) . — kleines Theater : Lisiy , die Kokotte . — Walhalla -
Theater : Die Erben von Groß- Quirlitz .

Theater mit wechselndem Spielplan .

Theater am kurfürstendamm : Bis 31 . Revue der Holländer -
Revuen . — Rose - Theater : Bis 30. Der Flieger . Ab 31 . Sterne , die
wieder leuchten . — Theater in der klosterstraße : 25. Nora . 26. , 28
Wildente . 27. Rasmersholm . 29. , 30. , 31. . 1. Der fröhliche Wein -

berg . — Thealer im Admirolspalast : 25. Wann und wo !

Nachmittagsvorstellungen .

. Staatliches Schauspielhaus : 25. Die Weber . — Theater am

Schiffbauerdomm : 25. , 1. Schieber » des Ruhms . — Thalia - Theater :
25. , 1. Das Kamel geht durch das Nadelöhr . — Deutsches Thealer :
25 Zinsen . — Großes Schauspielhaus : 25. , 1. Pompadour Massary .
_ Residenz - Theater : 25. , 1. Schule der Liebe . — Berliner Theater :

25. , 1. Müllers . — kleines Theater : 25. Gespenster . — Walhalla -

Theater : 25. Aschenbrödel . Di « lustigen Matrosen . — Rose - Theater :
31 1 Max und Moritz . — Theater in der klosterstraße : 25. Nora .

Theater im Admiralspalast : 25. Wann und wo ! — Scala : 25. , 31. ,

1. Internationales Variete . — Reichshallen - Thealer : 25. . 1. Stet -

Lner Sänger , — Theater am kottbusser Tor : 25. , 1. Elite - Sänger .

Erstaufführungen der Woche .

Mittwoch : Staatsopcr : „ Puccini - Abend " . — Freitag :

Voltsbühne : „ Die rote Robe " . — Sonnabend : Rose -
Theater : „ Sterne , die wieder leuchten " .

Aus der Filmwelt .
pola Aegri und Maun' tz Stiller .

„ Qualen der Ehe " im Gloria - palast .

Vor einigen Jahren lief ein Film „ Die Schuld der Lavinia
Morland " , den Joe May inszeniert hatte . Denselben Stoff über -
nimmt nun in Amerika der schwedische Regisseur Mauritz Stiller .
Ein lungenkranker Maler muß zur Gesundung nach dem Süden .
Um das Geld zu beschaffen , heiratet die Geliebte einen reichen Mann .
Die Ehe wird unglücklich , und endet mU der Trennung , aber um sich
ins Recht zu setzen , kauft der Gatte einen Liebhaber . Ueberraschung
beim erzwungenen Rendezvous . Im May - Film erschießt die Frau
den Ehemann , hier in der neuen Fassung wird der erkaufte Geliebte
ermordet . Selbstverständlich erfolgt Freispruch , und der Maler er -

scheint am Schluß als völlig Geheilter . Endlich winkt das richtige
Ehebett .

Beide Filme sind Bearbeitungen eines amerikanischen Sen -

sationsschauspiels , das hier im Theater in der Königgrätzer Straße
gespielt wurde . Nur das Milieu ist geändert worden . Mai ) bevor -

zugt die englische Gesellschaft . Stiller verlegt die Handlung nach
Paris , auf den Montmartre . Der Auftakt ist derselbe . In beiden

Fällen bechnnt man mit der Gerichtsverhandlung , in der die An -

geklagte die Vorgeschichte erzählt . Und schon in dieser ersten Szene
zeigt sich der Unterschied zwischen Mays und Stiller s Auffassung .
May macht große Oper , zeigt einen dekorativen Gerichtssaol und

einzeln « Zufchauertypen in Großaufnahme , Stiller konzentriert das

Interesse allein auf die Angeklagte . Er braucht keinen großen
Rahmen , er macht kein Theater , er vereinfacht , konzentriert die

Handlung . Alles Abenteuerliche , alles Mondän « ist verschwunden ,
Nebenpersonen und Intrigen sind gestrichen . Stiller gibt allein den

Extrakt der Handlung , es kommt ihm nur auf die seelische Aus -

deutung an .

Pola N e g r i , die Darstellerin der Hauptrolle , ist nun frei von

jeder Pfeudodämonie . Keine Spur mehr von Koketterie mit der

Großaufnahme , sie ist jetzt vollkommen gelöst , natürlich und von

stärkster Ausdruckskraft , sie ist eine ganz große Geftaltcrin geworden .
Ausgezeichnet auch die männlichen Darfteller . F. S.

„ Sensations - prozeß . "
Titania - palast .

Dieser Film wurde dreimal von der Zensur verboten , was ihn
aus der Alltäglichkeit hebt und zugleich der Anlaß zu äußerst ge -
schickter Reklame ist . Die Zensurkammer war der Ansicht , daß es für
den Zuschauer nicht klar wird , ob die des Gattenmordes angeklagte
Frau die Täterin war oder nicht . Das Filmmanufkript ist auch ,

offenbar mit Absicht und um der Sensation willen , völlig unklar

gehalten . So werden wir mit einer Frau bekannt , die einen Kunst -
maler aus Mitleid heiratet , einen Colonel aber liebt . Als der

Mann , nachdem er die Briefe feiner Frau an deren Geliebten ge -
lesen hat , ermordet aufgesunden wird , gerät die Gattin in den Ver -

dacht des Mordes . Der Staatsanwatt weist klar den Mord nach ,
der Verteidiger den Selbstmord des Gatten . Die Frau wird frei -

gesprochen . Ihr Rechtsanwalt ist zu ihr in Liebe entflammt und

ein als Geschworener tätig gewesener Gras desgleichen . Sic heiratet
den letzteren und die Zujchauer machen verdutzte Gesichter .

Die aparte Magda Sonja spiett die Haupttoll « , mitreißend
dank ihrer gefühlsmäßigen Einstellung und mtt einem Lächeln , das

unvergeßlich bleibt . Cart Goeß , dieser famose Chorakterfpieler ,

ist der Kunstmaler und Gustav Dießl weiß aus seiner Der -

teidigerroll « sehr viel zu machen . Der Regisseur Friedrich
F e h e r wartet mit Neuheiten auf und das find die Visionen im

Gerichtssaal , durch die alle Ereignisse und Vermutungen erzählt
werden . Alles in allem handelt es sich um eine raffinierte Arbeit .

_ _ —Z -

Norma Talmaöge .
( Eapitoi ) .

Eben soll der Herzensfreund der schönen Dolores ( Normo Tal -

madge ) von den Söldlingen des Diktators Sandoval erschossen
werden , weil Dolores treu zu ihrem Geliebten hält und ollen An -

geboten und Nachstellungen des Mächtigen gegenüber standhast ge -
blieben ist . Da appelliert Dolores im letzten Moment unter Zu -
stimmung des herumstehenden Volkes an die Ehre des Diktators .
Nun muß er den Nebenbuhler freigeben , und das glückliche Ende

ist erreicht . Zuvor aber werden umständlich und weitschweifig
Milieu und Personen gezeichnet . „ Sonne , Süden und

Leidenschaft " heißt der Film , der irgendwo in Mittclamerika

spielt und die ( gemachte ) Empörung des Onkel Sam über die dar -

tigen wilden Zustände widerspiegelt . Hätte der Regisseur Roland

West das Ganze im ausgesprochenen Sinn einer Parodie angelegt
und noch mehr aus komische Pointen hingeziett , so wäre die Sache

schmackhafter geworden . So aber ist das Ganze «ine aber auch fil -
misch wenig interessante Sache . Als einziges Plus bleibt Norma

Talmadge , die wieder einmal Gelegenheit hat , ihr seines Profil und
die fast übersüße Lieblichkeit ihres Köpfchens zu zeigen und mit den

Schmachtäugelchen zu jongliere ». Noah B e e r y spielt den wilden

Mann , der immer furchtbar unsympathisch dreinschauen muß und im
Grunde ein gutmütiger Potterer ist . Den Liebling des Publikums
und der Dolores , der natürlich ein Amerikaner ist , spielt ein neuer

schöner Mann : Gilbert Roland . r.

Wieder die edle Dirne .
Oer neue Sascha - Film im „ Emelka - palast " .

Der Titel „ Wenn ein Weib den Weg verliert "

prophezeit allerlei Schlimmes , aber es kommt im Grunde doch noch

schlimmer , als man geahnt hat . Schon das . - Drama „ Cafe Electric "
von Felix Fischer , nach dem Jacques B a ch r a ch das Filmmanufkript
verfaßte , ist nicht viel mehr als Kitsch Aber immerhin sind hi ? r die

Menschen glaubwürdiger und nicht mit moralischem Firnis über -

zogen . Die kleine Dirne Hansi entwickelt sich in dem Theaterstück
keinesfalls zur Madonna , sie bleibt das Nuttchen , auch wenn sie eine

Zeitlang sich nur mit einem einzigen jungen Mann begnügt . Hier
im Film erfährt nun Hansi die Wandlung zum reinen Engel , und

auch ihr Liebsjaber ist nur wohlanständiger Edelmut . Dagegen soll
nichts gejagt sein , doch der Stoff wird kitschig behandelt , überall
blinken Tränen verlogenen Mitgefühls , dazu Texte von atcm -
beklemmender Rührseligkeit . Da der Film den Mut findet , tragisch
zu enden — Hansi wird von ihrem früheren Geliebten und Zu -
hälter ermordet — hätten Verfasser und Regisseur auch so konse -
quent sein müssen , den Stoff unsentimental zu behandeln . Gerade
dann wirkt er am stchksten , wie die „ Dirnentragödie " mit Asta
Nielsen es bewiesen hat . Außerdem wimmelt der Film von Unlogik
und Unwahrscheiulichkeit . Die Regie bleibt durchaus mittelmäßig ,
die Schauspieler sind sich völlig selbst überlassen . Aus dem Durch - '
schnittsniveau ragt allein Willi Forst hervor , der einen Gentleman -

Zuhälter unaufdringlich und ohne Uebertreibung gestaltet . t .

„ Zu Befehl , schöne Frau . "
Operette mit Leutnantöromantit .

Das Erstaunlichste an dem gestrigen Operettenabend im Neuen

Theateb am Zoo ist die unbestreitbare Tatsache , daß sich das

Publikum — weiß der Kuckuck , was das für ein Publikum ist —

köstlich über die Vorgänge der Bühne unterhält . Es schmalzt und

drommetet eine dreiaktige Operette von Curt Kraatz und

Richard Keßler „ Zu Beseht , schöne Frau " über die

Bretter . Was die Komposition von Paul Ottberg anbetrifft , so

erinnert sie freundlich an die schmetternde Schlachtenmusik , wie sie

unsere Zeitgenossen in Sommerlokalcn lieben . Dschingbumsassa ,

Trompete . Kesselpauke . Eine moderne Note bringen einige frank

und frei aus bewährten Liedern übernommenen Melodien hinein .

Die Handlung ist über die Maßen edel . Gräfliche Familie . Schulden .

Reiche Amerikanerin , namens Mabel . Rangierung . Liebe auf den

ersten Blick . Alles in Butter . Aber da intrigiert ein smarter Vetter

aus Amerika , Busineßman . Verlobung kaputt . Alle - Mann auf

der Bühne tief unglücklich . Musik tremoliert melodramatisch . Ende

des zweiten Attes . Das Publikum geht zerknirscht in die Pause . Im

dritten Akt trieft auf die beglückten Zuschauer ein Regen von Recht -

schafsenheit , Edelmut und Glück nieder , so daß sie , um eine Moral

aus der Kinderfibel des Jahres 1910 reicher , befriedigt das Theater

verlassen . Man ist um so glücklicher , als die Mehrzahl der männ »

lichen Darsteller kraft ihrer bunten Jäckchen den Eindruck . von Hu -

sarenoffizieren hervorzurufen sucht . Auch ein forsch im Stechschritt

exekutierter Blues findet begeisterte Aufnahme . So was gibt ' s noch .

Bei den männlichen Darstellern ist bemerkenswert , daß sie fast ohne

Ausnahm « mit Hilfe des Monokels Eleganz markieren . Bon den

weiblichen sticht Alice Hechy durch prächtig « Kostüme , Schmiß

im Tanz und Routine von ihren Kolleginnen ab . Dgr .

Eiserne Welt .
Männerchor „Fichte - Georgiaia " .

Ein Abend der Uraufführungen im Saalbau Friedrichs -

Hain . Houptteil des Programms : „ Eiserne Welt . " Ein

„ melodramatisches Werk für Männerchor , Baß - Solo , Rezitation und

Orchester " nennt es der Komponist Wilhelm Knöchel . Treffen -

der wäre vielleicht : „proletarische Kantate " . Denn darum handelt es

sich : um das Vorhaben , proletarischer Lebensstimmung , proletarischem

Lebensgefühl in einem großangelegten dichterisch - musikalischen Kunst¬
werk repräsentativen Ausdruck zu verleihen . Ein hohes Ziel , «in not -

wendiges , wichtig «? , doch auch ein durchaus noch neuarttges Be -

ginnen . D« r Versuch mußte unternommen werden . Doch es wäre

unbillig , schon von diesem «rsten Versuch volles Gelingen zu er -

warten .

Joseph Wincklers „ Eiserne Sonet te " , deren Er -

scheinen kurz vor dem Krieg berechtigtes Aufsehen erregt hat , liegt

zugrunde ! als „die erste geschlossene Industriedichtung Deutschlands " ,
als „Hochgefang der deutschen Industrie " , kennzeichnete sie der

Komponist in der Eirrsührung des Programmheftes . Wie ist er mit

diesen 22 Gedichten verfahren , die in krastvoll - eindringlicher Sprach « ,
nur hie und da ein wenig belastet , durch allegorisches Beiwerk , die
Welt des rheinischen Jndustrieproletariats erstehen lassen mit oll

seinem Erleben , Fühlen , Hoffen ? Er läßt sie in bunter Folge auf -
sagen und singen , Chorgesang wird von der Solostimme des Bassisten
abgelöst , der Sängerchor , bald a capella , bald vom Orchester gestützt ,
wandelt sich in Sprechchor , der Solist ist Sprecher und Sänger in
einer Person , Melodram wechselt mit unbegleiteter liiezitation . Die

Anlage ist geschickt und zweckmäßig : für den Komponisten aber war
dos Neue der Aufgabe , sie in einem musikalischen Stil zu lösen , der
dem Ton und dem Geist der Dichtung wahrhaftgemäß wäre . Diesen
Stil , es muß ausgesprochen werden , hat Wilhelm Knöchel noch nicht
gefunden . Der Ton , den er anschlägt — im Orchester und im Chor — ,
ist unkröftig , unproletarisch , es fehlt an Einfachheit , Bestimmtheit ,
Klarheit , Volkstümlichkeit des Ausdrucks , es fehlt auch , technisch ge -
srpochen , an rhythmischer Energie , die Tonsprache bewegt sich allzu
sehr in der Sphär « herkömmlicher Opernpathetit . Aber der Sinn für
starke Wirkung ist bei all dem unverkennbar , er zeigt sich gelegentlich
auch in der Behandlung des Orchesters , und die Wirkung des Ganzen
bekundete sich auf unzweifelhafteste Art in dem stürmischen Beifall .
den die Aufführung des Werkes auslöste .

Diese Aufführung ließ gewiß keinen Wunsch des Komponisten ,
der selbst dirgierte , unbefriedigt , sie stand in der Tat auf erfreulicher
Höhe : dank dem unfehlbar folgenden Berliner Sinfonie -
o r ch « st e r : dank dem Darmstädter Kammersänger Ern st Alfons ,
der auch als Sprecher Ausgezeichnetes bot : und dank vor ollem dem

Männerchor F i cht « - G e o rg i n i a , der seinem altbewährten
Namen und der erzieherischen Arbeit seines Chonneisters Wilhelm
Knöchel alle Ehre machte . Noch mehr Gelegenheit , zu zeigen , was

dieser Chor kann , bot die erst « Hälfte des Programms , aus der ins -

besondere Gcrh . F. Wehles . �iaimnerlied " — für Männerchor mit

Orchester — als wertvolle Neuheit hervorzuheben ist . Der inter -

essante , anregend « Abend wurde durch Heinz Tiessens „ Vor -

spiel zu einem Revolutionsdrama " eröffnet : hier ist ,
von einem Meister freilich , im Bereich der absoluten Musik auf durch -
aus beispielhoste Weise gelöst , was in der „ Eisernen Welt " Wilhelm

Knöchels auf dem weiteren Gebiet der Chor - Kantate einstweilen Der -

such und Hoffnung geblieben ist . K! I a u s P r i n g s h e i m.

( E' ne . SSaqer - ZNaegenfeler " veranstaltet der Dentiche Arbeitcr - Sänaer -
bund , Gau Berlin , Bezirk 10, am 25. , 10 Uhr . im S a a l b a u
FrledrlchShain .

Der Band veusscher Gebraachsgrophiker . Landeiaruppe Berlin - Brnnden -
bürg «. B , zeigt in leiner AuSNcllung „ Werbe - Gravhik " im Aunil -
yewerbe - Miiieiim . Brinz - AlbreKt - Stt 7. gualitattoe ArbeitSproben au » dem
aesamten CNcbiete der Werbegrapbik . — Die AuSiiellung sinbet iiatt » am
25. März bis lö . April . Geöffnet täglich von g —IS Uhr. Eintritt frei .

' Da » ?rühjahr »t «nzert der Typographia . Getangoerein Berliner Buch -
diucker . findet unter Leitung von Alexander Teinbaum am Freitag .
dem 30. . 20 Ubr , im Konzertiaal der Hochschule für Musik statt
Mitwirkender : Prot . Joses DolsSihal . .

Joanne Georg ! und Harold kreutzdera veranstalten am 25. , lK Uhr ,
einen Tanzabend in: Theater a m Kurfürstendamm .

Die Voltsböhne , Theater am Vülawplak . bereitet als nächste Premiere ,
„ Die rot « Robe * von Lrieux vor . Regie : Leo Reuß .



Ein eigenartiger Kronzeuge .
Zur Wahl bei den Kreidenkern am Sonntag .

�011 schreibt uns :
Alle bisherigen Verleumdungen der Kommunisten im Frei -

oenkerwahlkainpf werden überboten durck , ein Flugblatt ,
das jetzt als „ Offener Brief " des Mitgliedes des Verbandsvor -
ftandes , Siegfried Böhm , herausgegeben wird . Mit einer ungloub -
lichen Ekrupellasigkeit wird von einer kommenden Beitragserhöhung
gesprochen , von der Aushebung der Beitragsfrctheit für Alters -

Mitglieder usw. , obwohl niemals derartiges im Vorstände be -
sprachen worden ist , und obwohl gerode die jetzige Opposition
für die Altersmitglieder im ? ahre 1924 die Zahlungsverpilichtung
einführen wollte . Nach den Angaben dieses Siegfried Böhm würde
der Verband ein größeres Defizit zu tragen hoben , als er über -
Haupt bisher an Beitrögen « ingenornmcn hat . Er arbeitet auch
mit Zitaten aus angeblichen Sachverständigengutachten , obwohl die
Opposition auf der Beiratstogung in Köln und in Rundschreiben
erklären muhte , daß diese Sachverständigen gar nicht
gewußt hätten , für welche Organisation sie sich äußern . Sieht
man genauer hin , so gewahrt man , daß nur allgemeine Prinzipien
für die Anlage von Kapitalien gegeben werden . Ohne Zusammen -
hang mit den Verhältnissen dieses Berbondes . Wie dumm müssen
doch die Kommunisten ihre Anhänger einschätzen .

Die KPD . hat sich mit diesem Siegfried Böhm überhaupt einen
recht eigenartigen Kronzeugen ausgesucht , der bei jeder Gelegen -
heit zeigt , daß ihm auch die elementarsten Kenntnisse der Arbeiter -
bewcgung fehlen . Böhm hat als Vorstandsmitglied an den finan -
ziellen Verhältnissen des Verbandes noch niemals Kritik ge -
übt . Er hat auch noch niemals Stellung genommen
zu den Geschäftsberichten und Statistiken , die in den zwei Sohren
seiner Tätigkeit im Lorstande durch seine Ijände gegangen sind .
Von diese » Unterlagen zieht er nicht eine zur Beweis¬
führung an . Nach seiner Ausfassung Hot jetzt der Verband zu wenig
Rücklagen . Als aber vor IX Jahre » der Rücklagenfonds errichtet
wurde , hat der gleiche Böhm auf der Berliner Bezirkskonferenz
erklärt , daß dies eine k a p i t a l i st i s ch e Maßnahme sei und
daß ein echter Revolutionär sich nicht darum kümmern dürfe , was
nach ZU Jahren werde ! In den Vorftondssitzungen erklärt Böhm
immer wieder , daß er von den Methoden der Opposition abrücke .
Erst in der letzten Varstandssitznng gab er folgende Erklärung ab :
„ Weg » gegen die Geschäfts - und Kossenleitung der Vorwurf der
»»redlichen Finanzmelhode » erhoben werde , so billige er
dies nicht . Er würde dies auch in einer . Erklärung for -
mutieren , doch dürfe diese Erklärung nicht verössentlichl werden ,
weil er sonst in einen Gegensatz zu feiner Partei käme ! ! ! "

Auch dos neue Wahlreglement kritisiert . Böhm . Dabei Hot er
aber als Mitglied der Zentralmahlkommiision selbst dieses
Wahlreglement mit beschlossen . Als es dann bereits
verössentlicht war , wollte er auf Anordnung seiner Partei die Zu -
stimmung zurückziehen und zwar mit der Begründung , daß er am
Tage der Zustimmung nicht im Vollbesitz feiner geistige » Aufnahme¬
fähigkeit gewesen sei ! Möglich . Vielleicht kann er auch vor Gericht ,
wenn er sich fetzt wegen seines Fliigblaties verantworten muß , sich
auf seinen schwachen Geisteszustand berufen . Dann aber werden
wir uns an Herrn Wilhelm Pieck halten , der als . heraus -
gcber des Flugbloties zeichnet . Mit der Berufung auf die
Immunität nach berühmtem Muster wird ja jetzt vor der
Auflösung des Landtages nicht viel zu mache » sei ». Einer von
Beiden wird sich jedenfalls dazu bequeme » müssen , in aller Form
Rechenschast abzulegen . Rücksichtnahme haben diese Hcrrschasten
nicht mehr zu erwarte » . � M a x S i c v c r s.

Schmutzige Wäsche der Gelben .
Sie werfen sich Schiebung und Fälschung vor .

Mehrere Vertreter gelber Vereine standen einander als er -
bitterte Gegner vor dem Arbeitsgericht gegenüber . Das kam so.

Ein Kellner K r ü g e r botte einen „ Bemfsversin nationaler
Kellner " gegründet . Zweck : Arbeitsvermittelung von Kellnern , die
auf den Tarif p s s i s « n und Schaffung einer bezahlten
Anstellung für de ? Gründer .

Doch die gelbe Gründung war nicht lebensfähig . Um ihr und

sich selbst auf die Bein « zu helfen , suchte Krüger Anschluß bei einem

größeren Bruder . Den fand er denn auch in dem „ Deutschen Ar -

bcitnehmcrverband " . Beide Vereine verschmolzen sich und Krüger
wurde als Angestellter übernommen . Aber Krüger hatte sich bald

bei den Oberbonzen des „ Deutschen Arbö ' tnehinsrverbandes " so un¬

beliebt gemacht , daß man ihn , während er im Krankenhause lag ,

ohne Umstände abschob . Er wurde fristlos entlassen .

Nun klagte Krüger beim Arbeitsgericht . Er behauptet , er habe
eine vierteljährliche Kündigung zu beanspruchen und verlangte Be¬

zahlung der Kündigungszeit . Der Vertreter des „ Deutschen Arbeit -

nehmerverbandes " , ein Herr Sorge , machte den Einwand , dieser
Verband bestehe gar nicht mehr , er sei aufgegangen in dem „ Reichs -
bund vaterländischer Arbeitervereine " . —

„ Schiebung " , erklärte Krüger , „ so wird dos immer gemacht .
Wenn eiger dieser Dereine zahlen soll , dann existiert er nicht mehr . "

Der Einwand Sarges war belanglos , denn da sein Verband nicht

rechtsfähig ist , war der Vorstand persönlich verklagt . Die

feindlichen Gelben konnten also ihren Streit vor Gericht unbehindert
fortsetzen . Sorge erklärte , es könne gar keine Rede davon sein , daß
der Kläger Gejchästsführer gewesen sc>. Arbeitsvermittlcr sei er

gewesen , weiter nichts und auf eine vierteljährliche Kündigung habe
er keinen Anspruch . — Nun legte Krüger ein Schriftstück vor . Den

Vertrag über die Verschmelzung des nationalen Kellneroerems mit
dem Arbeitnehmerverband . Der Vertrag ist mit der Maschine ge¬
schrieben . Am Schluß aber ist handschristlich ein Passus angehängt ,
der besagt , daß Krüger als Geschäftsführer mit vierteljährlicher Kün -

digung angestellt ist . — Der Amtsnachfolger Krügers , Kellner

Falkenbcrg , versichert als Zeuge : „ Dieser Pasius ist erst nach
der Unterzeichnung des Vertrages , ohne daß ich etwas davon weiß ,

eingefügt worden . Das zweite Exemplar des Vertrages müßt «

sich in meinen Händen bejinden , es ist aber spurlos verschwunden . "

Hiernach hätte also der Kläger , um seine Stellung zu sichern ,
eine Urkundenfälschung begangen . Eine dahingehende An -

zeige hat auch der Vorstand des „ Deutschen Arbeitnchmerverbandes "

schon vor Monaten bei der Staatsanwaltschaft erstattet , aber über

den Erfolg der Anzeige ist noch nichts bekannt .

Nach diesen Offenbarungen schöner Seelen vertagte das

Gericht die weitere Untcrsnchung der schmutzigen Wäsche bis nach

Erledigung der Strafanzeige .

Marterwsg einer Lugendlichen .
Ln den Händen eines Entgleisten .

Das , was der Angeklagte vor dem Potsdamer erweiterten

Schöffengericht , der tzäjähng « Schuhmacher Karl P. , heute ist , näin -
lich ein v i e l j a ch vorbestrafter Dieb , hat er seiner traft -
losen Jugend zu verdanken .

lineljelich in irgendeinem Winkel geboren , der Vater Trinker ,
er selbst ein krankes Kind , wenig Schulbesuch , mit 16 Jahren
ein Jahr Gefängnis ! Im Gesängnis erst lernt er sein
Schuhinr . cherhandwerk . Dann kam das Rauschgift , Kokain ,
M o r p h i v »z ! Er st a h l , um sich am Öist zu berauschen . Strase
auf Strafe solgre , Zuchthaus , der izzi undJrrsnhaus .
Eines Tages saß dir Angeklagte , der sich jetzt wegen schweren
R ü ck f a l l d i e b st a h l e s zu verantworten hatte , in einer Berliner
Kaschemme , und dort traf er ein Mädel , das kaum 20 Jahre
alt war : Kontoristin aus gutem Hause , aber entgleist ! Die
Zwanzigjährige geriet in Hörigkeit zu ihm , dem gewohnheits -
müßigen Dieb . Eines Tages jagte sie ihm , im Sanatorium Stein -
stücken bei Potsdam ist S i l b c r zu holen . In einer Nacht stieg
das Mädel mit dem Angeklagten und einem anderen Kaschemmen -
besuchcr durch ein Fenster in das Sanatorium ein . Für 7 0 00 M.
Sachen stahlen die Diebe . Der Kaschemmenbruder und das Mädel
wurden gejaßt . P. entkam . Man hat ihn später festgenommen .
und nun sollte das Mädel gegen ihn aussagen . Es wurde
aus der Strafhast vorgeführt . Sekundenlang liegen die Blicke der
beiden ineinander : Wirst du mich belasten ? Das kleine Mädel zieht
die Schultern hoch , würqt und weint und schweigt auf alle Fragen ,
denn die Augen des Angeklagten ruhen aus ihr . Jetzt erklärt der
Vorsitzende : Der Angeklagte ist abzuführen . Das Mädchen hebt
das (siesicht zu dem Vorsitzenden , und dann kommt es wie «in
Bcfreiungsschrei aus ihrem Munde : „ Ich will frei sein von

ihm . Ich habe mich äußerlich von ihm losgesagt , jetzt will
ich es auch innerlich tun . Das Leben mit den Verbrechern
Hobe ich satt . "

Dann wird der Angeklagte wieder hereingebracht , und als der

Vorsitzende ihm vorhält , was die Zeugin ausgesagt Hot, ruft er : „ Das
ist nicht wahr . Das Mädel ist von der Polizei kaputt -
gemacht worden . " Di « Zeugin antwortet : „ Heute habe ich nicht
mehr gelogen . 3ch will wieder ein anständiger Mensch werden . Herr
Vorsitzender , er war dabei . " Der Vorsitzende sagt : „ Die mensch -
liche Gesellschaft wird dafür sorgen , daß Ihnen dieser schwere
Weg noch heute gcebnel wird . " Urteil : Unter Zubilligung mildernder
Umstünde 1 Jahr 6 Monate Gesängnis für den Ange -
kalglcn . Schluchzend wird die Zeugin von einer Gefängnisfiirsorgenn
wieder in die Zelle geführt .

Noch heute soll dem bedauernswerten Mädchen der schwere
Weg geebnet werden , so sagte der Vorsitzende Laudgerichtsdirektor
Dr . Warmulh in Potsdam . Hoffentlich hält er Wort ,
denn es wäre traurig , wenn es sich gerade in diesem traurigen
Fall nur um eine Phrase gehandelt hätte .

Bärenpaviane und Langarmpaviane im Zoo

Im Afsenpalmenhause des Zoologischen Gartens sind jetzt zwei

Pavjanarten nebeneinander zu sehen , die innerhalb des Hunde -

schnäuzigen und mantellosen Paviontyps interessante Gegensätze
bilde ». Der dunkle schwärzliche Bärenpavian aus Südafrika trägt

seinen Namen mit vollem Recht : denn er ist schwer und untersetzt

gebaut . Eebcnso dezeichnend ist aber der Name Langarmpavian für
den gelben ostosritanische » Typ , der eine ganz ausfallend leichte und

langgliedrige Gestalt hat . Bei beide » hat sich die rationelle Be -

sctzung , die in dem neuen Hause eingeführt ist : „ in jeden : Einzel -

käsig imr eine Affenart im natürlichen Famllienverbande " ausge -

zeichnet bewährt . Die Assen gedeihen prächtig , und überall sieht
man Junge .

Mellerbcrichl der , äsfenllichen Mellerdieastslelle Berlin und

Umgebung . ( Nachdr . verb . ) Trocken und im ganzen heiter , nachts
tühl , am Tage wieder mäßig warm . Für Deutschland : Im Westen
wolkig ohne nennenswerte Niederschläge , im Osten heiter und trocken ,
am Tage überall mäßig warm .
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Die Monarchie braucht

IV )
Es besteht ein interessanter Zusammenhang zwischen der

n : anarchischen Idee und der Einrichtung der

Todesstrafe . Ihre gemeinschaftliche Wurzel ist der

Autoritätsgedanke . Nach der Meinung der Mon -
archisten ist die große Masse nicht in der Lage , aus eigener
Äraft zu erkennen , was zu ihrem Besten dient , sie ist unfähig ,
ihre Angelegenheiten selbst zu ordnen und zu leiten . Zur
Ordnung und Leitung ihrer Angelegenheiten hat Gott

einzelne Individuen auserlesen und mit besonderer Einsicht ,
Klugheit und Geschicklichkeit begnadet — das sind die Priester
und die Könige ! Jede Auflehnung gegen ihre Autorität ist
demzufolge eine Auflehnung gegen die „göttliche Welt -

ordnung " . Wer sie nicht anerkennt , ist ein Schädling und

muß ausgemerzt werden . Diese Autoritätstheorie ist es , die
allen Kcßerbränden des Mittelalters zugrunde liegt . Und
ob auch Päpste und Kaiser sich in die Haare geraten mochten ,
ob auch ein ununterbrochener Kampf zwischen päpsllicher und

inonarchischer Gewalt - die Jahrhunderte erfüllt hat : das

Prinzip der Autorität , die Lehre , daß das dumme Volk

sich unter allen Umständen unterzuordnen habe , wurde von
beiden Seiten aufrechterhalten .

Im Hinkergrund steht der Henker als die Verkörperung
des Autoritätsgedankens . . . Wie er lange Jahrhunderte
hindurch auch in Person gleich hinter der Person des Königs
bei offiziellen Anlässen sich zeigte . . .

. Als nach der französischen Revolution und dem Sturz
Napoleons I . die Reaktionsperiode der Heiligen Allianz ein -

setzte , war es besonders der französische Schriftsteller
Joseph de M a i st r e , der in einer Reihe gesellschafts -
tiieoretischer Schriften das Autoritätsdogma in einer Weife
begründete , die ihn heute noch allen monarchistischen Kreisen
als klassischen Vertreter der Theorie erscheinen läßt . Von

diesem Maistre rührt denn auch folgerichtig die begeistertste
Lobpreisung des Henkers und der Todesstrafe her .

„ Alle Größe , alle Macht , aste Ordnung beruht auf dem Schars -
richler, " heißt es an einer Stelle seiner „ Abendunterhaltungen " ,
„ er ist der Schrecken und das zusammenhaltende Band der mensch -
kichen Gesellschast . Nimm diese unfaßbare Wirkungskraft von der
Erde fort , und im selben Augenblick ist die Ordnung vom Chao »
abgelöst , die Throne versinken in den Abgrund und der Staat

verschwindet . Gott , der der Urheber der Souveränität ist , ist
daher auch der Urheber der Züchtigung : er hat unsere Erde auf
diesen zwei Polen erbaut , denn der Herr ist der Herr der Pole und

läßt die Welt sich um dieselben drehen . . . Der Henker ist ein

erhabenes Wesen , er ist der Eckstein der Gesellschaft ! Da das Per -

brechen sich nun einmal auf der Erde häuslich niedergelassen hat .
vnd da es mir durch Strafen in Zucht gehalten werden kann , so

Der Alkohol .

Nach einem Stich de * tleusischen englieehen Sitten -

»c/ulderers und Karrihaturulen fVüUam Hogarth .

ist es klar , daß beim verschwinden des Scharfrichter » jede Ordnung
mit ihm oerschwinden würde . Und welche Seelengröße , welche edle

Selbstlosigkeit muß mon nicht notwendig bei einem Manne voraus »

setzen , der ein Werk übernimmt , das gewiß sehr ehrenvoll ist , aber

doch so quälend und der menschlichen Natur zuwider . "

Maistre hat seine Gehirnverrenkuygen nicht etwa nur

im Interesse der Bourbonen und der ihr ergebenen Mels -

T • ) Suche aich M . uod � _ .
'
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die Todesstrafe .
Von Friedrich Wendel .

sippschaft vorgenommen . Dem Mann war es durchaus ernst
mit der theologischen Basis seiner Autoritätsvorstellung . Er

glaubte an Gott und die Dummheit der Menschen — was

scherten ihn da die Tatfachen des Lebens , was

scherte ihn da das Wissen ? Der uralte Gegensatz zwischen
Glauben und Wissen ist es , der hier klafft . Im Mittelpunkt

solcher Ueberlegungen steht nicht der Gemordete und sein
Schicksal , auch nicht der Schutz der Gesellschaft vor Mord -

verbrechen . Für die Monarchisten kommt es nur darauf an ,
in welcher Weife man den Autorstätsgedanken im „2Zolk "
wach und lebendig erhalten könne .

Der Autoritätsfimmel aber steht noch in einer anderen ,

sehr interessanten Beziehung mit der Todesstrafe in

Verbindung .
So unglaublich es klingt , so gibt es doch orthodoxe Ver »

treter des reinen Straf - und Abschreckungscharakters der

Justiz , die da fordern , das jedes Urteil eines Gerichtshofes
endgültig und nichtrevidierbar sein soll . Aus welchem Grund

fordert man das ? Um der Auwrität des Gesetzes und der

Autorität des Gerichts jene «erhabene Größe " zu geben , die

von angeblich so hohem erzieherischen Wert sein soll ! Diese
groteske Einstellung lehnt denn auch — immer auf Grund

des Autoritätsgedankens I — den oft erhobenen Einwand

egen die Todesstrafe ab , daß eine Hinrichtung , falls sie auf
jJrund eines Fehlurteils erfolgt sein sollte/nicht mehr gut -

zumachen ist .
Ueber solche Fehlurteile und den gewaltigen Schaden ,

den sie anrichten , wollen wir uns im nächsten Artikel

unterhalten .

Eine öffentliche Hinrichtang . Nach einem Stich von William Hogarth .

Der
„

wachsende Mensch " .
18 Monate als Clown in Sowjetrußland .

„ Clowns , ach Clowns , gibt ' s d>« überhaupt noch ? " Die Frage
wird getan , sobald man nur das Wott Clown ausspricht . Die einen

sagen : „ Wir haben keine Manegeclowns mehr , darum sagen uns die

Exzentriks im Variete und die Groteskdarsteller im Film so zu . " Die

anderen meinen : „2Zie Clownsarbett hat sich überholt . " Wie dein

nun auch sei : die paar internationalen Clowns , die wir gegenwärtig

haben , kann man an den Fingern herzählen , wobei man auf keine »

Fall die B a r r a c e t a s vergißt . Sie sind Artisten durch und durchs

zurzeit steht die sechste Generation im Ma> iegensand oder auf der

Varietebühne . Der Nationalität nach sind sie Spanier , haben auch

rein spanisches Blut in ihren Adein , sprechen aber die Worte , die z »

ihrer Nummer erforderlich sind , in der gerade gewünschten Sprache

richtig und ohne Akzent aus . Im Rahmen des Märzprogromms
arbeiten sie im Wintergarten . Sie kamen aus Sowjetrußland ,
wo sie 18 Monate weilten .

Da Rußland früher ein großes , weites Arbeitsseld für deutsche

Artisten war und die dortigen Zirtusunternehincn jetzt Staatsbesitz

sind , ist es immerhin interessant , Nochrichten über das jetzige ruffische

Zirkusleben zu vernehmen . In Rußland ist die Arbeit für den Cionw

teils leicht , teils sehr schiver , weil das Publikum außerordentlich ver¬

schieden zusammengesetzt ist . Eine jede Nummer , auch die von Welt »

rus , muß immer erst tasten nach dem , was gefällt . Und die Barra -

« las spielten in den 18 Monaten fünf verschieden « Nummern , am

meisten gefiel ihr „ w a ch s e n d e r M e n s ch", der immer und immer

wieder verlangt wurde . In Moskau weilten sie 41- 2 Monate , und

dort hatten sie im Staatszirkus I mit derben Spähen den aller -

größten Lacherfolg und im Staatszirkus II mit ganz feinen , geistig

durchgearbeiteten Scherzen . In Leningrad waren sie drei Monate

tätig , hier und in Moskau herrscht oft starke Kälte , und die Süd -

länder lernten 3S Grad unter Null kennen . Da war es kein Wunder ,

daß einer der Barracetas erkrankte und 114 Monate zu Bett Legen

mußte . Während dieser Zett wurde der Rummer , die nun bloß zwei
Mann stark arbeitete , die voll « Gage bezahlt . In Rußland hat der

Artist einen freien Tag in der Woche , und zwar den Montag , der

aber bezahlt wird . Das schätzt natürlich mancher berühmte Artist ,
der lieber in Rußland arbeitet , wo er nicht reich werden kann , als

in Amerika , wo er Vermögen verdient , jedoch drei Darstellungen an

einem Tage geben muß und als Mensch zermürbt wird . In Sowjet -

rußland löste man die schwierige Wohnungsfrage , indem man im

Zirkus selbst den Attisten Unterkunftsmöglichkeit schaffte . Das

Engagement führte die drei nach Odessa , Nifhny Nowgorod , Kasan

usw . Die Zirkusse sind überall gut besucht . Die Eintrittspreise liegen
zwischen 6l) Kopeken bis 3 Rubel SD Kopeken für den Platz . In den

Sowjetzirkussen hat kein Direktor — der artistische Direktor ist fast
immer ein gewesener Artist — Blankovollmacht , denn der Zirkus

naterjttcht einer . KtvnniissitUr

In Deutschland steht der Zirkus nahezu auf dem Aussterbeetat ,
mid der berühmte Artist arbeitet nach Möglichkeit im Beriete , weil

das weit höhere Gagen zahlt , als der Zirkus zahlen kann . Doch ist
es für einen Clown nicht leicht , auf der Bühne zu stehen . Oft hat

er nicht den richtigen Kontakt mit dem Publikum , das ist still , feier -

lich gesttnnnt , und der Clown hat dos für ihn beklemmende Gefühl ,
er stände in einer Kirch «. Was will das Publikum vom typischen

Manegeclown ? Ach , es will den Spaßmacher , der Freude spenden

möchte , of so „ dumm " haben , daß diesem Menschen der Beruf zur
Qual wird . Und so reisen die Clowns von Stadt zu Stadt , von
Land zu Land und sind nur zufrieden , wenn die Menschen über sie
lachen . Das tveißgepuderte Clownsgesicht bleibt stets ernst , die

Maske verrät nicht , ob unter ihr ein Grübler , ein ernster oder ein

lustiger Mensch steckt . Eins ist aber giuntß : der Mensch ist teia

Rarr . der do » Rarre » jpiel « £ raa Büsiag .
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Die drei Arbeiier Dobbs , Curfin und Howard haben beim

Goldgraben im mexikanischen Hochland der Sierra Madre eine
ansehnliche Menge Goldsand gefunden . Sie rüsten sich zur Helm¬
reise , da erscheint ein Fremdling , der behauptet , dab in der Nähe
eine ungeheuer reiche Goldader zu finden sei . Bevor sie sich
noch enfschliefien , ob sie an der Aufsuchung des Schatzes feil¬
nehmen wollen , erscheinen Banditen auf der Bildfl &che . Der

Neuankömmling berichtet über einen räuberischen Ueberfall auf
einen Personenzug und von der Verfolgung der Banditen durch
mexikanisches Militär . Jetzt aber werden die Goldgräber selbst
von den Banditen bedroht , die sich In die Berge zurückgezogen
haben . Sie sehen , wie die Bande sich an Ihr Lager heranschleicht .
Erst versuchen die Banditen durch List die vier Mann in ihre
Gewalt zu bekommen . Dann gehen sie zum Angriff über .

23. Fortsetzung .
Aber die Posten Holten nichts gemeldet , und als einer von ihnen

heraufkam , schüttelte er mit dem Kopse und ließ erkennen , daß da

unten keine Soldaten seien , daß die Straße frei wäre .

Es schien dann einer den Vorschlag zu machen , daß man die

Leute hier in der Rinne , ob sie nun Soldaten oder Jäger seien , rege ! -
recht belagern solle , denn nun lohne es sich erst recht . Seien da

mehrere Leute , dann hätten sie auch mehrere Waffen , Lebensmittel

und auch sonst noch Dinge , die man gebrauchen könne , in der Mehr -

zahl können sie nicht sein , weil sie sonst ihren Vorteil zur rechten
�it wahrgenommen und einen direkten Angriff gemacht haben
würden in dem Augenblick , als die Schüsse die Leute in Verwirrung

gesetzt hatten .
Die vier Mann in der Rinne fanden jetzt «in wenig Zeit , um sich

u besprechen , denn sie sahen , daß die Banditen vorläufig nichts
unternehmen würden . Sie krochen alle zu jener Ecke , wo Howard

saß , und berieten , was man tun könne . Sie aßen etwas , tranken
einen Becher Wasser und leisteten sich dieselbe Freude , die die
Banditen nun schon viele Stunden lang gehabt hatten , und rauchten .

„ Wenn man nur wüßte , was sie jetzt vorhaben ? " sagte Curtin .

„ Ob wir das wissen oder nicht , kommt auf dasselbe heraus, "
sagte Howard „ Wir können immer nur handeln , wenn die be -

ginnen . "
„ Wir können doch raus und drauflosgehen, " rief Dobbs .
„ Dann hätten sie uns . " Howard schüttelte den Kopf und stopfte

seine Pfeife . . Letzt wissen sie nicht , wieviel wir sind . Aber dann
tonnen sie sich verteilen . Den Platz können wir halten , aber auf den

Weg kommen wir nicht , da liegen sie im Hinterhalt . Und den Platz
können wir besser halten , wenn wir ruhig in der Rinne bleiben .
Wir wissen ja auch nicht einmal , ob nicht noch ein anderer Trupp
unterwegs ist . "

„ Ich denke auch , es ist besser , wenn wir ruhig in der Rinne
bleiben, " sagte Loeaud . „ Für immer werden sie dort nicht sitzen -
bleiben . "

„ Wie reichen wir denn mit dem Wasser und mit dem Speck und
den Crackers ? " fragte Eurtin .

„ Sparsam müssen wir damit sein , dann geht es für drei Tage . "
Nun begannen die Esel zu schreien . Die Männer horchten auf ,

kümmerten sich aber weiter nicht darum . Vielleicht gab ihnen das
auch die Sicherheit , daß doch kein « Soldaten hier seien , denn die
würden nicht auf Eseln kommen . Zu den Eseln , wenn sie überhaupt
daran dachten , sie mitzunehmen , konnten sie nicht gelangen , ehe sie
nicht den Platz beherrschten . Howard sagte nun : „ Wir müssen uns
auf die Nacht einrichten . Da können sie « inen Schleichanfall machen . "

„Nicht in dieser Nacht und nicht in der nächsten, " sagte Lacaud .
„ Es ist Vollmond , und der Platz ist beleuchtet , als ob es am Tage
wäre , ich weiß es von der vergangenen Nacht . "

„ Das ist wahr, " bestätigte Howard . „ Da haben wir Glück .
Für die Nacht gehen wir besser zwei und zwei Mann zusammen
und halten beide Ecken . Einer kann dann immer schlafen , und
der andere hält die Sicht . Freilich , das brauche ich ja nicht zu
sagen , wenn beide schlafen , wachen wir alle nicht mehr auf . "

Von den Banditen ließ sich keiner mehr auf dem Platze sehen .
Sie blieben im Busch , wo man sie reden hörte und zwischen dem
Gestrüpp zuweilen hin und her laufen sah .

„ Das wäre jetzt gute Zeit , daß zwei einen Vorschlaf halten, "
sagte Honwrd eine halbe Stund « später . „ Die kommen uns
während des Tages nicht mehr , da können wir ganz sicher sein .
Ich glaub « ober bestimmt , die kommen kurz vor Morgengrauen .
Darauf wette ich mit euch . "

Sie teilten sich nun den Schlaf «in , und die Nacht ging ganz
ruhig vorüber , bis auf «ine behutsame Annäherung , die bei An -
bruch der Dunkelheit erfolgte . Als aber ein Schuß krachte , während
erst zwei aus dem Busch heraus waren , gaben sie es auf . Ein
wenig später war auch der Mond so hell , daß man ein « Katze hätte
über den Platz hufchen sehen .

Aber um drei Uhr morgens stieß Lacaud Eurtin an , und
Howard gab Dobbs einen Puff .

„Bist du wach ? " fragte Howard .
„ Ja , vollständig . "
„ Drüben rührt fich ' s. Die kommen . Bon vier Seiten krabbeln

sie raus . "
„ Das scheinen alle zehn Mann zu sein, " sagte Dobbs , nachdem

er «ine Weil « hinübergesehen hatte .
„ Ja , die gehen jetzt aufs Ganze . Hoffentlich sind die beiden

drüben in der Ecke auf dem Posten . Ich will dir etwas sagen ,
Dobbs , sobald sie in der Mitte sind , feuern wir . Nimm sie gut
aufs Korn , damit sie gleich einen guten Empfang haben . Wenn
die in der Eck«, Eurtin ist ja eine verschlafene Ratte , dösen sollten ,
dann werden sie durch unser Schießen munter werden . Sie haben
dann noch immer Zeit . "

Aber ehe die Angreiser die Mitte des Platzes erreicht hatten ,
k- achten schon aus der Eck«, wo Eurtin und Lacaud saßen , zwei
Schüsse . Denn auch sie hatten gedacht , es sei vielleicht notwendig ,
Dobbs und den Alten aufzuwecken , ehe die Banditen zu nah « waren .

t Die Angreifer ließen sich aber nicht abschrecken . Sic krochen
weiter . Es schien keiner von ihnen getroffen zu sein , jedenfalls
nicht erheblich . Weder ein Fluch noch ein Schrei war zu hören
gewesen .

Nun schössen auch Dobbs und der Alte , und einer der Banditen
fluchte , hatte also offenbar einen zu sitzen .

Wahrscheinlich glaubten die Männer , jetzt sei alles verschollen ,
und es sei nur ein Trick mit angebundenen Gewehren gewesen ,
oder wer weiß , was sie sonst glauben mochten , jedenfalls wollten

sie nun der Sachs ein rasches Ende bereiten . Ein « kleine Strecke

krochen sie noch , dann sprangen sie auf und liefen halbgebückt auf
die Rinne zu, breit über ihre ganze Länge verteilt .

Dadurch boten sie natürlich ein viel besseres Ziel . Drei wurden

sofort getroffen . Zwei von ihnen hielten sich den Arm , der ver »

wundet max , und der Dritte schleppte sich schwer hinkend fuüi

zum Busch , weil er einen Treffer ins Bein erhalten hatte . Bon
der Rinne wurde unausgesetzt weitergeschossen , während die An -

greiser von ihren Waffen keinen Gebrauch machen konnten , denn

sie sahen niemand , auf den sie hätten holten können . Sie wußten
ja auch nicht , wie es in der Rinne aussehe , wo sie vielleicht in

Fallen gehen konnten .
Sie ließen sich wieder auf den Boden fallen , riefen sich etwas

zu und begannen , zum Busch zurückzukriechen .
Dann kam der Morgen rasch herauf , und während des Tages

war an einen Angriff , wie sie nun endgültig wußten , viel weniger

zu denken als in der Nacht .
Als die vier sich wieder in der Ecke trafen , um zu frühstücken ,

sagte Howard : „ In der nächsten Nacht kommen sie wieder . Da

werden sie wohl mit einem anderen Plan kommen . Aufgeben tun

sie nicht , jetzt nicht mehr . Sie haben inzwischen gelernt , ein wie

Die Banditen waren sehr tätig .

guter Berte ! digungsposten diese Rinne ist . Ein besseres Haupt -

quartier können sie gar nicht finden . Dann noch unsere Schieheisen .
und was wir sonst noch haben . Wir müssen gut nachdenken , was
wir tun können . "

Aber vier gegen zehn , die « inen Rückweg hoben , vier , deren

Trinkwasser in Bechern obgezähst werden muß , gegen zehn , die sich
über den offenen Rückweg mit Wasser und Lebensmitteln und

sogar mit Hilfskrästen versehen können , da gibt es nicht viel Pläne

zu machen . Und weil auch immer der Angreifer bestimmt , wann

geschlafen werden darf , und wann gewacht werden muß , so hat er

noch einen weiteren Borteil .

Eurttn , der , während die übrigen frühstückten , auf Wache

stand , rief plötzlich aus : „ Mal her . Was machen die da ? Das

wird nun ernst . "
Di « drei kamen sofort zu den Schußlächern und erkannten alle

gleichzeittg , daß es nunmehr um Kopf und Kragen gehe .
Die Banditen waren sehr tätig . Sie hieben Aeste und

Stämmchen ab und begannen Schiebeschanzen zu bauen nach der

Art der Indianer . Dahinter verborgen konnten sie in aller Ruhe

bis an die Rinne rutschen und die Belagerten bequem aushebe » .
Ein paar Schüsse würden ja in der Rinne gewechselt werden , aber

das Endresultat war entschieden .
Gegenüber diesem Plan wußte auch Howard keinen Rat mehr .

Es konnte sich nur noch darum handeln , im letzten Nahkawpfe sich

so kostspielig wie möglich zu machen . Wer lebend in deren Hönde

fiel , der hatte gewiß keine Freudentränen zu vergießen .

„ Mich wundert es ja eigentlich nur , warum sie nicht schon

vorher darauf gekommen sind, " sagte Eurtin . « Es ist doch ein

alter Indianertrick . "
„ Es macht zuviel Arbeit, " erwiderte Howard .

Sie berieten hin und her , kamen ober auf keinen Gedanken ,

der sie aus der verteufelten Lage , in der sie sich jetzt befanden ,

hätte befreien können . Es war vielleicht doch mvglich . sich durch

das Dickicht einen Weg zu hauen . Aber das hätten die Männer

drüben sofort gesehen . Sie dachten auch an die M�n« . Jedoch dos

war nur ein unbedeutender Zeitgewinn . Schließlich kamen sie

doch wieder daraus , daß es mit einem Angrifs versucht werden

sollte , trotzdem es hoffnungslos war , denn dann stauben� sie auf

dem freien Platze , während die anderen im Dickichb saßen und

den Weg hielten . Und endlich kamen sie auch davon wieder ab ,

weil zuletzt selbst Dobbs , der diesen Plan am eisrigstev verfochten

hatte , einsah , daß es eine bodenlos « Dummheit sei .

Hätte sich nur die Felswand erklettern lassen ! Aber die war

zu steil , und wenn sie es auch versuchten , in der Hoffnung , vielleicht

weiter oben , über der vorspringenden Ecke , einen Halt �u finden ,

es war dennoch aussichtslos . In der Nacht ging es nicht , und am

Tage konnten sie ohne Mühe abgeschossen werden , ohne sich auch

nur wehren zu können .
Sie konitten nichts weiter tun , als denen da drüben ruhig zu -

zusehen , wie sie arbeiteten . Um vier Uhr nachmittags konnte alles

fertig sein , und dann würde wohl der Angriff zu erwarten sein .

wenn sie nicht den Einbruch der Dunkelheit als den besseren Zeit -

punkt ansahen .
Es war gegen elf Uhr . Die Männer saßen am Eingang zu

dem Platz und hielten ihr Mittagsmahl . Sie waren guter Dinge

und lachten . Die vier in der Rinne waren offensichtlich der Haupt -

gegenständ ihrer Scherze , denn immer , wenn sie « inen guten Witz

gemacht zu haben glaubten , den sie belachten , dann sahen sie hin -

über zu der Rinne .
Da hörte man ganz plötzlich einen Ruf : „ R» mirez , Ramirez ,

pronto muy pronto , nun aber rasch . "
Einer der Posten kam den Weg heraufgelaufen und stürzte

auf den Führer los . Di « Männer sprangen alle auf und gingen

in den Weg hinein . Man hörte sie reden und reden , aber das

Reden entfernte sich immer wetter .

Dann wurde es still , und die Belagerten wußten nicht , was

sie daraus machen sollten .
„ Das ist ein Trick, " sagte Dobbs . „ Sie tun jetzt so, als ob

sie fortgegangen seien , damit wir herauskommen sollen auf den

Weg . Dort liegen sie im Hinterhalt und warten auf uns . "

( Fortsetzung folgt . )

RätseI = Ecke des „ Abend " .
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Quadraträtsel .

stehen
lese r «

« IV d

beeeegbiirr rrsz

Diese Buchstoben sollen so in die punktierten Felder der Figur
len werden , daß acht Wörter folgender Bedeutung ent -
uadrai l ( In jedem Quadrat beginne man oben links und

ese rechts herum ) : Speise , Quadrat II : Eine der ältesten und ver -
breitetsten Nährpflanzen , Quadrat III : Schauspiel von Sudermonn ,
Quadrat IV: Stadt in Oesterreich . 1 —2 Deutscher Bühnendichter ,
A —4 Papiermaß , S— 6 Stadt an der Ostsee , 7 — 8 Organ .

Silbenrätsel .
au boot bos brai del en er fer gärt gel ho häu he Helm la mer
- - - - - -. - - - - - - - - -— • — iß ( ann mit . — Aus diesen

edeutung : 1. Rumänisch «
na ne ner ni ö päd preu re sel ßen ser Ii iann mit . — Aus diesen

aender Bi '
3. Wasserfahrzeug . 4.

Silben bilde man 13 Wörter folgender
Donaustadt . 2. Oper . . M � Bauswffgemenge .
S. Freistaat , b. Beruf . _ 7 . Getreideart . 8. Ostseeinsel . 9. Neben¬

fluß des Rheins . 10. Männlicher Vorname . 11. Bekannter So -

zialift . 12. Signalgeber für die Schiffahrt . 13. Südslawische Land -

schafb — Die dritten und vierten Buchstaben dieser Wörter , nach -
« inander von oben nach unten gelesen , nennen ein merkenswertes

Sprichwort .

Magische Kigur .

Di « Buchstaben dieser Figur sind so zu ordnen , daß die ein -
ander entsprechenden senkrechlen und wagerechten Reihen gleich -
lautende Wörter folgender Bedeutung ergeben : l . Teil eines
Musikinstruments , 2. Schweizer Held , 3. Wagnersche Opernaestatt ,
4. Lllchimist des Mittelatters , ö. Verwandtschaftsgrad , S. Person
de - ollen Testaments , 7, Zufluß der Aare .

Magisches Kreuzrätsel .

in .

ii .

IV.

aaeghilmorut

Dies « Buchstaben schreibe man so in die punktierten Felder der

obenstehenden fünf Kreuze , daß fünf vierlautige Wörter folgender
Bedeutung entstehen : I. Stadt in Holland , II. französischer Schrift -

steller , III . asiatischer Fluß , IV. Bindemittel , V. weiblicher Vorname .
— In jedem Kreuz beginne man an der Spitze und lese rechts herum .

Sprichworträtsel .
1. Wer Unrecht sieht , der soll es wenden .
2 Eine Schwiele an der Hand hat mehr Ehre , denn ein gol -

dener Ring am Finger .
hat auch fünf Finger an der Hand .
Fischen werden die Hechte groß .

Kot wohnen oft beieinander .

3. Ein anderer
4. Bon kleinen
S. Mühe und Not wohnen oft
6. Das Hirn sieht man nicht an der Stirn .
7. Wer sich auf andere verläßt , ist oerlassen .
8. Je hohler die Lhre , desto höher die Nase .
9. Ohne Mühe keine Brühe .
Diesen Sprichwörtern ist je ein Wort zu entnehmen . Richtig

gesunden und nacheinander gelesen , ergeben diese eine alte Spruch -
weisheit . _

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

a g « r e ch t : 1. Amsel , 4. Alpen ,' ~ - - - - -
17 . �to,

Kreuzworträtsel :
8. Radau . 19. Eden , 12. Peru , 14. Revah IS . Besen .
18. Eros . 19. Zero , 20. See , 21. Vesta , 24. Nadel , 28. Otto , 30 . Lena .
31 . Piano , 32 Stier , 33. Pensa .

Senkrecht : 1. Auer , 2. Made , 3. Erna , 4. Aa , 5. Lupe ,
6. Ehre , 7. neun , 9. du . 11. Eoereft , 13. Estrade . 15. Lissa , 16. Bozen ,
6. Ehre . 7. Neun , 9. Du , 11. Evercsi . 13. Estrade , 15. Lissa . 1«. Bo. zen ,
21. Boß , 22. Etat , 23. Tope , 25. Aloe , 26. Enns , 27. Lava . 29. Ja .

Silbenrätsel : viaboio , Eimer , Baabe . Alecheln England ,
Rase , Spaten . Eypern , handstand , llsolde . Silber . Tana , Einbaum ,

Hülsenfrucht . Edam , Genoveva , Eichhörnchen, Becken — Der Mensch
ist ehe geboren denn der Amtmann .

Kammrätsel : LIEBKNECHT
E B B H
N B E A
IEEE
N L X B

Zahlenrätseli 1. Hameln , 2. Birne , 3. Spanien , 4. Runen '
5. Quaderstein , 6. Genie , 7. Tunnel , 8. Schubert , 9. Willis , 10. Kinn -
11. Auch , 12. Scheveningen , 13. Werder , 14. Tower , 15. Ihn -
16. Weichsel , 17. Oger , 18. D. — „ Eine schlechte Handlung quätt
uns nicht in dem Augenblick , wo wir sie begehen , sondern viel
später , wenn wir uns ihrer erinnern . "
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Männer der Technik .
Robert Fulton .

Vor 125 Jahrcn hat der achtunddreitzigjährige Amerikaner
Robert F u l t o n die Pläne für ein wirtschaftlich arbeitendes Dampf -
schiff fertiggestellt . Dampfschiffe waren in jenen Zeiten noch etwas
sehr Seltenes . MI ? früheren Konstruktionen hatten mehr oder minder
stark oersagt . Die Folge der fehlgeschlagenen Versuche waren ollge -
meine Ablehnung und starkes Mißtrauen gegenüber jedem , der sich
anheischig machte , die gleiche Kraft * die zum Antreiben von Eisen -
bahnen , oan Textilmaschinen und in Bergwerken chervoragendes
leistete , auch für den Antrieb eines Schiffes auszunützen .

Rybert Fulton , der 1765 in Little Britain in Penn -
fylvanien geboren war , hatte sich schon von Jugend auf mit
technischen Problemen oller Art beschäftigt . Besonders hatte er
immer und immer wieder darüber nachgedacht , wie es möglich wäre ,
ein Schiff anders als durch Wind oder Ruder fortzubewegen . Schon
der dreizehnjährige Junge baute ein Schiff , bei dem die Riemen

durch seitlich angebrachte Paddelrädcr ersetzt wurden . Eine Ironie
des Schicksals war es , daß dieser hochbegabte Mechaniker Maler
werden mußte . Seine nicht unbedeutende Begabung auf diesem
Gebiete aber verschaffte ihm die Bekanntschaft eines amerikanischen
Künstlers in Philadelphia , mit dem er gemeinsam im Jahre
1786 nach London fuhr . Hier , im alten Europa , im Zentrum
der modernen Technik , wandte er sich nun völlig der Mechanik zu .
Er wurde der Erbauer eines der ersten brauchbaren Untersee -
boote , des „ Nautilus " , das er in den Jahren 1797 bis 1890 fertig¬
stellte . Zu dieser Zeit war er schon in P a r i s. Er glaubte , daß
Napoleon für derartige Schiffe bei der Ucbermacht der englischen
Flotte Verwendung haben könnte . Darin sah er sich getäuscht , trotz -
dem Versuche die Richtigkeit seiner Erfindung bewiesen . Es gelang
ihm . in L e H a v r e am 31. Oktober 1809 ein Floß und im nächsten
Jahre eine Schaluppe in die Lust zu sprengen . 1895 vernichtete er
mit seinem Unterseeboot eine dänische Brigg im Auftrage der Eng -
länder . Man darf bSi allen diesen Versuchen nicht vergessen , daß
Fulton sich vor allein als Techniker fühlte , und daß es ihm daraus
ankam , seine technischen Ideen zu fördern . Er paßte sich einfach
den Zeitumständen an und stellte seine Ideen in den Dienst der Zer -
störung . Im ollgemeinen ist es ja auch immer so gewesen , daß die

Regierungen erst dann technische Neuerungen förderten , wenn sie
sie für die Zwecke des Krieges mißbrauchen konnten .

Trotzdem der Erfinder seine Verheißungen wahr machte , lehnten
sowohl Napoleon als auch England ein weiteres Eingehen auf die
Idee des Unterseebootes ob . Auch ein weiterer Gedanke , «in wirk -

lich brauchbares Dampfschiff herzustellen , fand bei den maßgebenden
stellen in Paris und London keine Billigung . Dafür aber hatte
Fulton in Paris den amerikanischen Gesandten Robert Living -
stone kennen gelernt , der von den Fähigkeiten des Erfinders so
überzeugt war , daß er ihm die notwendigen Mittel zur Schassung
eines Dampfschiffes zur Verfügung stellte . Fulton kehrte nach
Amerika zurück . Mit den Geldern , die Livingstone gegeben hatte ,
baute er den hölzernen Rumpf seines ersten Dampfschiffes „ Tier -
inont " . Die Dampfmaschine hatte er von der weltberühmten Fabrik
Bultoki und Watt in Soho bezogen . Die Amerikaner
glaubten damals noch nicht , daß ihr Land jemals das der unbe -

grenzten Möglichkeiten werden würde . Sie tauften das Schiff ,
bevor es seine erste Fahrt gemacht hatte , „ Fully " , d. h. Narrheit .
Und dann kam der 3. September 1897 heran , an dem die „ Fully "
von New Pork den Hudsonstrom auswärts noch Albany fuhr . Sie

legte den 225 Kilometer langen Weg mit einer Stundengefchwindig -
keit von 7,5 Kilometer , also insgesamt in 32 Stunden zurück . Fulton
hatte eine Geschwindigkeit von 6 Kilometer garantiert und damit sein
Versprechen erheblich übertoffen . Bei dieser Fahrtgeschwindigkeit
ließ sich ein wirtschaftlicher Betrieb einrichten . Fulton wurde mit

Glückwünschen und auch Aufträgen überhäuft . Sein nimmer rasten -
der Geist verstand sich aber nicht auf Geldmachen , er hatte neue
Pläne , die seine Einnahmen verschlangen , und als er am 24. Februar
1815 starb , hatte er zahlreiche Gläubiger , die seinen Schulden nach¬
trauerten . Fultons Dampfschiff machte den Weg frei für die An -
wendung des Dampfes in der Schiffahrt . Bereits 1819 fuhr die
„ Saoannah " über den Ozean , und von nun an nimmt der Dampf -
schiffbau einen ungeheuren Aufschwung , der durch die Auwendung
der Schiffsschraube noch wesentlich . beschleunigt wurde . Die Amen -
kaner begriffen die Bedeutung Fulton « , dessen Werk erst nach seinem
Tode zur restlosen Anerkennung gelangte , sie ehrten ihn , indem sie
seinen Erben eine vom Staat gestiftete Belohnung von 75 999 Dollar
vermachten un ! r seinem Geburtsort seinen Namen gaben .

Aus der Cxefchichte des Autos
tiiiiinntitnitnmiitntitiiiiiitiniiiiniMiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiiniiiiinmiiiiiiiniiiiiniiiimitiinnnniiiininiimiinnninninmtnnmiiiMiiiiintnnHninniiiiiiinimiiiiinnifiiiiiiininiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimnniiiniiiMiiuMinnniiitiiininiiiiiiiiiu

208000 Kilowatt !

Der moderne Mensch gewöhnt sich langsam daran , von der
heutigen Technik Spitzenleistungen zu erwarten . Riesige Schiffe ,
ungeheure Brückenanlage » , und nicht zuletzt Kraftanlagen von immer
größeren Ausmaßen sind ein Kennzeichen unserer Zeit . Noch vor
kurzem wurde es als ein Ereignis empfunden , daß die Schweizer
Turbinenfabrik von Brown Boeri u. Co . für ein amerikanisches
Großkraftwerk einen Turbodynamo von 169 999 Kilowatt in Auf -
trag bekam . Jetzt hat die State Line Generating Co . einen
Auftrag gegeben , der als der Titan unter den Dampf -
t u r b i n e n gelten kann . Es soll eine dreistufige Dampfturbine ge¬
baut werden , die in der Hochdruckstufe 7g 999 Kilowatt und in zwei
Nrederdruckstusen je 66 999 Kilowatt leisten soll . Das ist ein « G e -
samtleistung von 298999 Kilowatt oder 28 9 999
Pferdestärken .

vag maihematifefae Zentrum der Welt .

Der durch die Beihilfe der Rockefeller - Stiftung jetzt zur Aus -

führung gelangende Ausbau des Mathematischen Jnsti -
tut ? an der Landesuniversität Göttingen ist von außerordentlicher

'
Bedeutung nicht nur für Deutschland . Europa , sondern für die ge -
samt « Kulturwelt . Der Umfang des Bauplans , der Hörsäle , die hie

299 Personen fassen , Arbeitszimmer aller Art . Räume für Buche -
reien und Sammlungen vorsieht , berechtigt , von einem Zentrum der

mathematischen Welt in Göttingen zu sprechen . Nach Fertigstellung
der gesamten Baulichkcit 1929 wird das Mathematische Institut in

Göttingeu nirgends jeinugieichen jindeo ,

VcmWjqen von 1886

Daimler VJaqen voo 1867

Benzin Automobil von Marcus Krafhäc / von 18 SS
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Die ungeheuren Fortschritte der Technik werden am klarsten ,
wenn man auf diesem oder jenem Gebiet um eimge Jahrzehnte
Rückschau hält . Die selbstverständliche Weiterentwicklung oller

technischen Dinge macht vor nichts halt . Bleibt auch das reine

Arbeitspchnzip in seiner Wirkung das gleiche , so erstreckt sich die

Umgestaltung gleichsam aber auf die äußeren Formen . Sehr äugen -
scheiniich tritt diese Tatsache beim Kraftfahrzeug zutage . Betrachten
wir heut « ein modernes Automobil , fo sehen wir deutlich , welche
Wandlungen es im Laufe der Jahrzehnte durchgemachl hat und
schließlich in keiner Hinsicht mehr an die ersten Schöpfungen auf
diesem Gebiet erinnert , obgleich das Prinzip dasselbe blieb . Aber
die stetig fortschreitende Technik brachte immer neue Derbesserungen ,
so daß doch etwas völlig Neues entstand .

Wagen mit eigener Antriebskraft zu schassen , die nicht an
Schienenwege »der dergleichen gebunden sind , ist ein altes Problem ;
doch sein « praktisch brauchbare Verwirklichung ist erst in der letzten
Hälft « des vergangenen Jahrhunderts gelungen . Als allererst «
Vorläufer des Automobils kann man einen Wogen betrachten , der

durch den Rückstoß des in die Luft entweichenden Dampfes fort -
bewegt wurde . Die Abbildung dieses Wagens sindet sich aus einem

altägyptischen Relief . Weitere Arbeite » aus diesem Gebiete führten
Heran von 2l l e x a n d r i e n , Roger B a c o n , Jsaac New -

t o » und Joseph C u g n o t aus . Cuanot vollendete im Jahre 1769
den ersten wirklich fahrbaren Dampfwoge » Wandt « man auch van

dieser Zeit a » ganz die Aufmerksamkeit dem Dampswagen zu, so
konnten mit den damaligen Mitteln doch keine nennenswerte Er¬

folge erzielt werden . Seit 1864 beschäftigte sich der Oesterreicher

Siegfried Markus mit der Konstruttion eines durch Der -

brennungsmotor betriebeneu Wagens . Noch elfjähriger Arbeit

gelang es ihm , seinen Wagen fertigzustellen Grundlegend für den

späteren Kraftwagen waren jedoch�erst
die Urbeikea von Gustav Otto und Goltlieb Daimler .

Im Dezember 1883 wurde Daimler unter Nr . 38 922 ei » Patent

erteilt , das „ das Verfahren , eine Ladung brennbaren Gemisches

( Lust mit Gas oder Oel gemischt ) in einem geschlossenen heiße »
Raum rasch zu komprimieren , damit es sich erst im Augenblick der

höchsten Spannung entzündet und Explosion oder rasche Ver¬

brennung durch die ganze Masse ersolgt , und die durch die Ver -

brennung erhöhte Spannung aus dem Rückweg des Kalbens als

Triebkraft zu verwenden " schützte .

Auch Maybach beschäftigte sich bereits damals mit diesem

Problem und arbeitete dann mit Daimler eng zusammen . Er trug

wesentlich zur Vervollkommnung des Motors bei . 1886 war dar

erst « vierrädrige Daimler - Automobil fertiggestellt .

Gleich großen Slnteil an de ? Entwicklung des Automobils hatten

Paul und Tarl Benz .

deren Arbeiten ungesähr in die gleiche Zeit fielen . Diese ersten

benzinmotorbetriebcnen Wagen waren normale Kutschwagen , in die

ein Benzinmotor eingebaut war . Der erste Motor leistete etwa

314 Gegen End « des vorigen Jahrhunderts haben sich weiter «

Konstrukteure mit der Beroollkommnung des Automobils befaßt .
Unter ihnen seien nur einige Namen genannt , wie Kleyer

( Zldler ) , Opel , Renault , Darracq . In der Mitte der nenn -

ziger Jahre ging man zum erstenmal dazu über , den Motor vor
den Führersitz zu lagern , und zwar ungefähr über der Vorderachse ,
jedoch behielten die Fahrzeuge noch ihren kulsckenähnlichen Aufbau
bei . Erst um die Jahrhundertwende erhielt da « Auto die ihm

eigentümliche Form . Die Pionierarbeit war geleistet . Es mußt «

nunmehr die Berbesferung und Bervollkomninung der einzelnen

Organe eintreten . Man « kannte die zukünftige Bedeittung des

Automobils , und innner neu « Indusiriefirnien gingen zu feiner
Herstellung und weiteren Verbesserung über . Mit der Zeit war
der Kraftwagen aus dem Lersuchsstadiuni herausgekoinmen . Seine

praktische Verweirdung im Verkehr stellte immer größer « Anforde -

rungen an die Konstrukteur «, die aber zur Zusriefcenhöit gelöst
werden konnten . Sportliche Veranstaltungen , wie Autoinobilrennen ,

trugen in hohem Maß « zur Vervollkommnung bei .

Heute ist das Automobil vor allem Gebrauchsfahrzeug . In
allen Ländern , besonders in Amerika , ist ein « ungeheure Zunahm «
des Autoniobilverkehrs eingetreten . Technische Vollendung und

modernste Fabritätionsmethoden gehen nebeneinander her , um

branchbare Erzeugnisse horauszirbringen , die auch weitesten Kreisen
dienen sollen . Immer inehr muß es das Bestreben der Fabriken

sein , die sabritatorischen Einrichtungen zu verbessern . Nur durch

sie könne » wir zun , billigen Gebrauchswagcn kommen . Viel ist i »

dieser Hinsicht schon getan worden , aber noch viel mehr bleibt zu
tun , soll das ' Automobil die Popularität auch in Deutschland er -

ringen , deren es sich bereits in anderen Ländern in hohem Maße

erfreut .
Einen ähnlichen Entwicklungsgang wie das Automobil hat auch

das Motorrad

durchgemacht . Die erste » Versuche wurde » wieder mit der Dampf -
Maschine gemacht : so 1784 von Murdock . Aber erst Daimlers
Arbeiten förderte » die Schaffung eines Motorrades . 1885 war das

erste Rad fertiggestellt . Sein Rahmen bestand aus Holz . Der

l u s t g e t ü h l i e E i n z n l i n d e r m o t o r leistete 9,5 PS .

Die Bezeichnung „ Motorrad " kam im Jahre 1893 auf . Hitdebrand
und Woifmüllcr in München prägten für die von ihnen geschaffenen
Maschinen diese Bezeichnung und ließen sich das Wort Motorrad

gesetzlich schützen . Dieses Motorrad wurde zum etsten Male erfolg¬

reich mit Pneumatitbcreifung ausgerüstet . Später nahmen vor
allem die Fvhrradsobriken den Bau von Motorrädern in ihr «

Arbeitsprogramme auf . Die Entwicklung ging allerdings zuerst
nur sehr langsam vorwärts , da die Moloiradfeindlichkeit der Be -

Hörden hier hemmend wirkte . Die Vervollkommnung der Motoren

aber ließen das Motorrad zu einem ausgezeichnete » Verkehrsmittel
werden Fritz W i t t e k i n d.

Da » Auto in Amerika . Di « letzte Automobilausstellung
in New Park gab einen guien Üeberblick über die Slulofabrikation
in den Bereinigten Staaten . Nicht weniger als 43 Fabriken
hatten ausgestellt . Bon den 217 ausgestellten Wagen hatten 72 Acht -
Zylindermotoren Die Steigerung der Motoren große
ist eines der Zeichen , unter denen sich die Fortentwicklung des

amerikanifchen Autobaus vollzieht . Gewichtsverniinderunq
wird durch Verwendung von Leichlmetallkolben angestrebt . Fast
all « Fohrzeuge waren mit Dierradbrems « ausgestattet . Sehr
bemerkenswert erscheint auch die Tatsache der vermehrten Anw « » -

düng von Rollenketten zur Betätigung der Steu « rwellcn . —

Die Zahl der in den Bereinigten Staaten laufenden Kraft -
omnibuss « mit Benzin - elettrischem Antrccb ist in

ständigem Steigen begriffen . Sie Hot sich im letzten Jahre von
1999 auf 1499 erhöht . — Zur Erhöhung der Verkehrssicher -
h e i t will die Stadt Ballimor « Versuche mit einem an den Straßen -
kreuz ungen aufzustellenden Lichtsignal yiochen , das durch die

Hupe der sich nähernden Krostwogen betätigt wird . — Die

Verkehrsziffern der nordamerikal : ischen Eisea -
bahnen hoben infolge des gesteigerten Kraftomnibusverkehrs eine

erhebliche Verminderung «rlttten . Diese beträgt in den letzien
fünf Jahren im Osten 22 Proz . , im Westen 48 Proz . und im

Sude « 42 Pro ».



Strafjenlaufen und Gehen .
Ausschreibungen für Arbeitersporfvercine .

Der SportrxereinSparta - Berlin bringt am 2 9. Zl p ri l

ein bundesoffenes Stroßenlaufen und - gehen zum
Austrag . Die Strecke führt über 12 Kilometer , Start und Ziel auf
dem Sportplatz im Friedrichshain . Die Ausschreibung sieht vor eine

Wertung der Einzelläufer in den Klassen : ossen für alle , für
Anfänger , für Turner und andere Sparten , sowie für ältere Sportler .
Die Wertung der Geher erfolgt in den Klassen : offen für alle , sowie
jiir Anfänger . Im Laufen sowie im Gehen erfolgt gleichzeitig
eine Mannschaftswertung nach Puntten : jede Mannschast besteht aus
drei Mann . Für die Aschenbahn ist gleichzeitig eine kreisoffene
: iXl <X<0 - Metcr - S ta f fe l fiir Jugendliche ausgeschrieben . Sparta
ist der langjährige Beranftalter der später von der Leichtathletiksparte
übernommenen Straßenstaffel „ Rund um den Friedrichshain " und

„ Quer durch den Osten " , die ihm auch in diesem Jahre wieder zur
Austragung übergeben wurde , ist also in der Durchführung von

Straßenveranstaltungen erfahren , um Gewähr für eine für den

Arbeitersport werbende Veranstaltung zu bieten . M eldungen
sind bis 21. April zu richten an Erwin Ianetzki , Brelin O. 34 ,
Gubener Str . 23.

„ Quer durch Moabit . " Eine Werbeveranstoltung für den

Arbeitersport bringt am 15. April nachmittags der Sportverein
Moabit mit den , Straßenlaufen und Gehen „ Quer durch
Moabit " zur Durchführung . Die Ausschreibung sieht geschlossenes
Mannschaftslaufen für Männer über 3000 Meter und Jugend über
2000 Meter , Einzellaufen mit Mannschaftswertung für Männer übtr
5000 Meter , Jugend über 3000 Meter , Frauen und Schüler über
1000 Meter , Einzelgehen mit Mannschaftswertung für Männer und

Jugend über S000 Meter , sowie einen W e r b e l a u f für geschlossene
Bereinsgruppen vor . Die Einladung zur Teilnahme richtet sich an
alle Sparten des Arbeitersports . Tunier , Spieler , Wassersportler ,
Kraftsportler usw . werden in allen Wettbewerben neben der Leicht -
achletiksparte gesondert gewertet . Start und Ziel der Ver¬
anstaltung ist Wiclef - Ecke Waldstraße . Den Abschluß der Ber -
anstaltung bildet ein Sportabend mit Film - und Bühnenvor -
führungcn im Moabiter Gesellschastshaus , Wiclefstr . 24. Melde -
s ch l u ß am 5. April bei Wilh . S ch u l e r , NW 21, Alt - Moabit 93.

Die Turnhallennot .

Klagen aus Neukölln .

Aus Neuköllns Arbeiter - Turnerkreisen geht uns
folgende Klage über die Turnhallennot zu : Die Freie Turnerschaft
Zteukölln , die sich hervorragend in den Dienst der Jugendpflege gestellt
hat , erachiet einen wöchentlich zweistündigen Uebungsbetrieb für viel
zu wenig und strebt ein zweimal zweistündiges Turnen , wie es alle
anderen Groß - Berliner Vereine haben , an . Dem Verein sind durch
die Schulbehvrde die ihn , zustehenden wenigen Abende schon oft ge¬
nommen worden , um Versammlungen in der Niesenhalle am Herz -
bergplatz tagen zu lassen , die mit ihrem schwachen Besuch ebenso gut
in leerstehenden anderen Schulräumen tagen konnten . Dieselbe Halle
wird auch als Schulkino benutzt , da da ? Städtische Kino in der Berg -
stroße scheinbar den Schulbedürfnissen nicht entspricht . Dazu müssen
auch wieder die Uebungsabendc der Freien Tunierschaft herhalten .
2ln > Mittwoch , dem 14. März , wurde zwei Abteilungen mit etwa
140 Turnerinnen die Halle entzogen , weil dort der Verband der Ver -
sicherungslräger Brandenburgs eine Kinovorstellung abhielt .

Der Schreiber dieser Zeilen sagt am Schluß , daß er dieses
■System für eine kalte Drosselung der Arbeiterturnvercine hält . Ab -

Hilfe wäre hier sehr nötig .

Meidet Mussolinicn !

Zwei Mitglieder der Naturfreunde nnternahmen eine Tour ins
Gebiet der Röthlfpitzo . Da sich ihr Marsch verzögerte und der Ab -
stieg zu der auf österreichischem Boden liegenden Klarahütte wegen
einbrechender Nacht nicht ratsam war , stiegen sie zur Lentjöchhütte
ab , die schon auf italienischem Gebiet steht . Der Wirt ,
ein Faschist , ließ sie sofort festnehme » , und schließlich
wurden sie nach Käsern und weiter nach Bruneck oerschleppt , lieber -
all behandelte man sie als Verbrecher , warf sie in feuchte
Kellerlöcher , stellte Hochnotpeinlid ) « llntersuchungen an und gab ihnen
nichts zu essen . Es wurde über sie zu Gericht gesessen und
30 Tage Haft verhängt . — Es war zweifellos , ein Vergehen ,
ohne Paß die Grenze zu überschreiten , noch dazu die italienische .
Die Brutalität der italienischen Behörden liegt aber in der Art und
Weise , wie sie Naturfreunde behandelten , deren Ablichten offensichtlich
nach der Besteigung von Berggipfeln zielten , und nicht nach Besuchen
in den Niederungen Mnssotiniens .

Volksflugtag zu Ostern .

Nach der Wintcrruhe geben sich die Sportflieger am Oster -
montag auf dem Zeppelin - Luftschifshafen Berlin - Staaten
ein Stelldichein . Zur Eröffnung der Flugsportsaison 1923 veran -

stallet die Fliegerschule Berlin - Staakcn G. m, b. H. ihr traditionelles
O st erschaufliegen .

Aus der Fülle der sliegerischcn Darbietungen seien besonders
hervorgehoben : die Flüge eines ausländischen historischen Ein -

deckers , sowie die Vorführung des fliegenden Doppelschleppzuges
( Motorflugzeug mit zwei Anhängern ) und das Debüt eines neuen

Leichtflugzeuges . An den einzelnen friedlid ) «» Wettkämpfen be -

tciligen sich mehrere Mosd ) inen der Raab - Katzcnstein Flugzeugwerk
G. m. b. H. , Kassel , unter der Führung namhafter Sportflieger . Es

sei ferner bemerkt , daß den Zuschauern Gelegenheit gegeben wird ,
die verschiedene, » Typen auf der Erde aus nächster Nähe in Augen -
schein zu nehmen und zu ermäßigtem Preis Passagierflüge
auszuführen . Die Veranstallung beginnt IZM: Uhr . Eintrittspreise :
Autozuschauerplatz 3 M. , 1. Platz 2 M. ( Kinder auf beiden Plätzen
1 M. ) , 2. Platz 1 M. ( Kinder S0 Pf . ) und Autoparkplatz 2 M.

Es ist jetzt noch gelungen , Meister Udet , München , »ich

Deutschlands einzige Kunstfliegerin Thea Rasche , Hamburg , als

Gäste für die Osterflugschau zu gewinnen . Das Publikum hat also
Gelegenheit , dieses Kunstfliegerpaar bei ihren fabelhaften Dorführun -
gen auf ihren schnittigen . Flamingo " - Doppeldeckern zu bewundern .

sehen sie aus ! "

Im „ Abend " vom 9. März berichteten wir mtt der Ueberschrist
„ So sehen sie aus " , wie auf einem Festessen des Berliner Schlitt -
schuhklubs die schwarzrotgolden « ReidMfchflagge unter einem
Tische liegen gesehen worden wäre . Der Klub schreibt uns dazu ,
daß bei dem Schlußbankett die Flaggen aller vertretenen Nationen
( felbstoerstärchlich auch die deutschen ) auf den Tischen verteill waren .

Da das französische Weltmeisterpaar Joty - Brunet wegen Erkrankung

von Fräulein Joly diesmal leider nicht erschienen war und auch die

belgisch « Vertretung fehlte , wurden die französischen und belgischen

Flaggen entfernt . Unser Berichterstatter hätte irrtümlich die belgische

schwarzrotgclbe Flagge der gleichen Farben wegen für die deutsche

gehallen .
Unser Gewährsmann bleibt auf seiner Angabe bestehen , daß

auf den Tischen keine schwarzrotgoldenen Flaggen gestanden hätte m

Auch Noadc im Ring .
Der deutsche Federgewichtsmeister Paul N o a ck ist für den

Schmeling - Diener - Kampstag am 4. Zl p r i l im Sportpalast ver -

pflichtet worden . Zuerst war als sein Gegner der Franzose Mas - >

cart in Aussicht genommen , der sich ober im Training die Hand ge -

brachen hat , so daß er mehrere Monate pausieren muh . Nunmehr

hat sich der Veranstalter entschlösse », dem Wunsche von Noacks Her -

ausforderer Gohres nachgebend , der bekanntlich Noack in Dortmund

zweimal vor dem k. o. hatte , und den Kampf nur wogen einer Hand -

Verletzung verlor , die deutsche Federgewichtsmeisterschaft zwischen
Noack und Gohres austrogen zu lasse ». Gohres erhiell außerhalb
der Ausscheidungen die Berechtigung , nochmals Noack zu fordern . Es

steht also neben der deutschen Sd>wergewichtsmeisterschast am

4. April noch eine zweite Meisterschaft auf dem Programm .

Ein Schwimmfefk der Sd ) ulen Berlins findet Sonnabend ,
24. März , nachmittags 414 Uhr , im Wellenbad Lunapark statt . Die

Veranstaltung soll eine Uebersicht über den Stand und die Ergeb -

nisse des Schulschwimmens vermitteln . Etwa 60 Berliner Schulen

sind daran betelligt .

voraussagen für Mariendors : 1. Hasdrubal — Lindow - Peter :
2. Gestüt Falkenhagon — Valencia I ; 3. Ilona W. — Jsarwelle ;
4. Fahrt Jauß jr . — Gestüt Damsbrücki 5. Marie Luise — Abdullah

Siloer : 6. Frankenstein — Dennewitz : 7. Karl Heinz — Fahrt

Jauß jr . : 8. Louisiana — Armenier ; 9. Fahrt Jauß jr . — Harfen -

mädchen .

Turnt in den Arbeitervereinen !

kulturfrattion der SPD . Alle Sozialdemokraten , die Mitglied
einer Arbeiterkulturorganijation sind ( Sd >ad ) , Radio ,
Theater , Mandolincn , Stenographen . Esporanto , Ida , Photographen .
Abstinenten , Naturheilkundige ) , werden aufgefordert , sofort ihre
Adresse an den Unterzeichner mitzuteilen . Insbesondere erwarten
wir die Anschriften der Sänger . Da auf der letzten Ausschußsitzung
einige SparKnfraktionsoblcute fehllen , wird schristlidier Berich : er¬
wartet . Kulturfraktion der SPD . Berlrn - Lichtenberg , Augusta -
st r a ß e 8.

Arbeitersport - und Zugendorgonifalionen Lichtenbergs . Am
28 . März findet in der Schule Siegfriedstraße die General -

Versammlung des hiesigen Ortsausschusses für
Jugendpflege stall . Alle Vereine und Abteilungen , die Mit -
glied sind , oder ihre Ausnahme beantragt haben , müsse diese Ver -
sammlung besuchen . Auf je 50 Mitglieder ein Delegierter . Dieselben
müssen bis zum 26. März der Gejihäflsstelle des Ortsausschusses für
Jugendpflege , O. 112 , Muggelftraße 19, gemeldet fein . Arbeits -
gemeinjchaft der sozialistischen Jugendorganisationen Lichtenberg .
Augustastraße 8.

Freie Schwimmer Neukölln haben folgende Uebungsstunden :
G r u p p e N e u k ä l l n : Dienstags 20 —2114 Uhr Männer , Frauen
und Jugendliche , Montags 20 —2114 Uhr Kinder im Stadtbad Neu -
kölln . Gaughoferftraße . Gruppe Lichtenberg : Montags
20 —2114 Uhr Stadtbad Friedrichshain . Donnerstags 20 —2114 Uhr
S- todtbad Lichtenberg . Sonnabend , 24. März . 20 Uhr , Altersriegan .
sitzung des Gefamivereins im . Migator " , Küstrmer Blag 10 Sonn -
tag . 25. März , Besichtigung des Freibades Müggelsee . Treffpunkt
2 Uhr Bahnhof Stralau - Rummslsburg .

Lichtbildervortrag . Unser Wald " . Mittwoch . 28. März . 20 Uhr .
spriäst Max Gottschaar in der neugegründeten Abteilung Mitte de ,
Touristenvereins „ Die Naturfreunde " über oben genanntes
Thema in der Gefdiäftsstelle , N. 24 , Johannisstraße 14/15 . Gäste
herzlich willkommen .

Arbeiler - Radsahrerbund „ Solidarität " . Rennfahrer - und
W « t t f a h r a n s s ch » ß Dienswg . 27. März , 19 ' / Uhr , Vereins -
Haus Südost , Mid ) a <llird ) stroße 29a , Sitzung oller Reiinsahrer . Die
nädzsten Rennen und das neue Rennreglement wird , behandett .
Rennfahrer ( önaea ta dieser ©itzuag noch aufgenommen werden .

Der organisatorische Zusaininenschluß der einzelnen Arbeiter -

sportoereine schreitet in Berlin rüstig vorwärts . So haben sich jetzt
der Turnverein „ Eiche " und der Schwimmvereiii „ Delphin " , beide
in Tegel ansässig , unter dem Namen „ Freie Sportvereini -

gung Tegel E. B. " zusammengeschlossen . Der Verein tnrnt in

seiner Männer - und Jugendabteilung Dienstag und Freitag von
19 bis 21 Uhr , Turnhalle Grai - Rödern - Korso : in der Frauen - und

Jungmädchenabteilung an denselben Togen in der Turnholle des

Lyzeums am Sportplatz mn Graf - Rödern - Korso : mit der Schüler -
abteilung an den gleichen Tagen van 1418 bis 19 Uhr in der gleichen
Turnhalle wie die Männer , während die Schülerinnen Dienstag und

Freitag von 1,18 bis 19 Uhr in derselben Turnhalle ihre » Sport

betreiben . Die Schüler und Schülerinnen der Abteilung Borsigwalde
turnen Montag und Freitag von 18 bis 20 Uhr in der Mittelschule

Borsigwalde . Jeden Freitagabend mn 1422 Uhr Handballersitzung ,

Tegel , Schlieper Str . 64.

Bereinigt habe » sich auch die Freie Turnerschaft Lichtenberg -
Friedrichsfelde und der Schwimmverein „ Neptun 1894 " unter dem
Namen „ Arbeitersportverein Lichtenberg " . Der Ver -
ein unterhäll Abteilungen in allen im Arbeiter - Turn - und - Sport -
bund betriebenen Sportarten , ihm find außerdem eine Tennis - , eine
Boots - und «ine Tambourabteilung angeschlossen . Anfragen erledigt
die Geschäftsstelle , Fritz Krumm . Berlin O. 112 , Scharnweber -
stroße 52 .

Werktag und Arbeiter gesang
Zum 1 . Bundesfest in Hannover .

Die Seele sinkt in sich selbst zusammen , wenn nicht rble
Kunst , große Monumente , erhabene Sesitnge unseren dichterischen
tSeist beleben . ( Germainc von StaA - Holstein . j

Woche an Woche reiht sick), Jahr an Jahr , unaufhörlich wieder -

holt sich der eintönig - gleichverlaufende Arbeitstag des Werttätigen ,

der wohl den Einsatz seiner Kräfte fordert , aber ihm niemals die

Freude des alten Handwerks , die Freude am Gelingen , am Aufbau

des eigenen Werkes erleben läßt . Entpersönlicht unsere Arbeit , in

der wir uns selbst nicht mehr finden und ausdrücken können : denn

mechanisch sind die Griffe geworden , die wir am „ lausenden Band "

zu verrichten haben .
Aber je einförmiger unser Tagewerk verläuft , um so größer

und ungestümer wird unsere Sehnsucht nach Erlebnissen , die uns

über den Alltag tragen , unser Empfinden steigern , unseren inneren

Menschen erfassen und beschwingen und init dem Willen zu eigenem

Gestatten neue Kraft und Lebensfreude in uns erwecken .

Wenn der Arbettstag zu Ende geht , dürfen wir uns endlich

wieder selbst gehören . Je noch Beranlagung werden wir unsere

Freizett nützen . Tausende huldigen dem Sport oder suchen Unter -

Haltung . Die Arbeiterschaft , die für künstlerische Bestrebungen J » .

tsresse zeigt , findet fich in den Volksbühnen , und will sie sich fönst »

lertsch ausübend betätigen , in den Sprechchören der Arbeiter .

schast und . nichtzuletzt . in den Arbeiter - Gesangschören

vereinigt .
Die Liebe zur Musik ergreift weite Kreise des werktätigen

Volkes . Die Pflege der Hausmusik , soweit sie künstlerische Ziel «

verfolgt , wurde abgelöst durch Singen und Musizieren in unseren

Arbeiterchören . Es wird in Deutschland nicht allzu viele Orte geben .
die noch keinen Arbeiterd ) or besitzen . Erfreulicherweise finden wir

gerade in Kleinstadt u » d Jndustriedors Volkschöre , die künstlerisch

durchaus beachttiche Arbeit leisten , die , von einem vorbildliche »

Geist bestell , über die politischen Gegensätze der Arbetterjchqft hi »

weg Kind , Jungvolk , Mann und Frau zur proletariichen Erziehungs »
arbeit hinführen .

In den Chören der Arbeitersäiaft wird der einzelne als voll -

wertiges Glied eines größeren Ganzen gewertet . Wohl ist er
auch hier nur ein Teil des Ganzen , das sich einzureihen hat , doch
nimmt er nachschassend am Gesamtaufban eines Liedes , eines
größeren Chorwerkes , das in den Konzerten seiner Sängergemein -
schast ausgeführt werden soll , teil . Aus dem innersten Kern heraus
sieht er das Werk erstehen : ihm ist er verbunden , mit ihm ver -
wachsen : ein Teil des Schöpferglückes , das der künstlerisch Schaffende
empfinden mag , wird auch ihm gegeben .

vor der breitesten Oeffentlichteit wollen die deutschen Arbeiter -
chöre Zeugnis ablegen dafür , daß sie ihre Arbett ernst nehmen und
ihre gesangliche Betättgung ernst genomnien wissen wollen . Die
Arbettersängerschaft wird ein Fest begehen , dem heute bereits von
weitesten Kreisen mtt Interesse und Spannung entgegengesehen wird .

Arbettersängerinnen und Arbeitersänger , Freunde des deutschen
Arbestergesanges ! Wir erwarten , daß ihr in den Junitagen dieses
Jahres euch zu uns gesellt ! Es ist nun an der Zest . daß ihr uns
sagt und schreibt : wir kommen mtt . wir fühlen uns dem Deutschen
Arbeiter - Sängerbund so stark verbunden , daß wir auch einmal
größere Opfer aufzubringen uns nicht scheuen .

An jeden ist der Ruf gerichtet : Auf nach Hannover .
zum ersten vundesfest der deutschen Arbeiter -
s ä n g e r I Der 16. , 17. und 18. Juni soll uns zu Zehntausenden
in Hannover zusammenführen !

Einer Woche Hammerschlag ,
einer Woche Häuserquodern
zittern noch in unsern Adern :
aber keiner wagt zu hadern :
Herrlich locht der Sauneittogl �
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